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Nr. 42. Mittag: Ausgabe, 


Fürſt Bismarck und die Steuererlaß Debatte; die Parteien 
und der Antrag Windthorſt. f 

Unſer Berliner =⸗Correſpondent ſchreibt unterm 25. d.: 

Auch heute wurde Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe erwartet, 
wenn er nicht erſchien, ſo lag die Schuld daran, daß die Steuer⸗ 
debatte über den bekannten Antrag Richter⸗Minnigerode heute noch 
gar nicht ſtattfinden konnte. Wir hören aber mit Beſtimmiheit, daß 
der Fürſt an der Debatte über die Vertheilung der Steuern Theil 


nehmen und bei dieſer Gelegenheit ſich in längerer Rede über die 


beabſichtigte Steuerreform ausſprechen wird. 
Die Conſervativen haben doch ein gutes Theil ihrer Vorſätze 
bez. des Antrages Windthorſt geopfert. Sie werden es ſich verſagen, 


denſelben zu unterſtützen, dagegen wenigſtens eine motivirte Tages⸗ 


ordnung beantragen. Sie gehen dabei von der Erwägung aus, 
daß die Wünſche nach endlicher Beſeitigung des Culturkampfes durch⸗ 
aus berechtigt find und ein Bedürfniß weiterer Fürſorge gegen die 
Nothſtände der kathollſchen Kirche Maßregeln zu treffen ſich nicht ab⸗ 
weiſen laſſen. Dagegen ſehen die Conſeroativen in dem Antrage 
Windthorſt nicht den geeigneten Weg, um dieſen Beſchwerden abzu⸗ 
helfen. Die Conſervativen beantragen daher Ablehnung des Antrages 
Windthorſt. 

In der Foriſchrittspartel wird die überwiegende Majorität gegen 
den Antrag Windthorſt ſtimmen; einzelne Mliglieder, wie die Abgg. 
Träger, Zelle, dürften, wie es heißt, für den Antrag ſtimmen, einige 
ſich der Abſtimmung enthalten. Das Schickſal des Antrages iſt jeden: 
falls entſchieden. ö 


Die Nachwahl im Landtagswahlkreiſe Memel ⸗Heydekrug. 

erlin, 25. Januar. 
Die Fortſchrittspartei hat heute den Landtagsſitz in Memel: 
Heydekrug bei der Nachwahl für den verſtorbenen Abg. Beerbohm 
flegreich vertheidigt. Letzterer hatte 1879 nur mit einer Stimme 
Mehrheit über feinen confervativen Gegner geſiegt; heute erhielt der 
Candidat der Fortſchrittspartei, wenn auch bei erheblich geringerer 
Betheiligung 41 Wahlmänner⸗Stimmen mehr als der Conſervative. 
Vielleicht iſt dies ein Anzeichen, daß auch im Außerfien Oſten die 


conſervativ⸗agrariſche Strömung der Landleute zu weichen beginnt. 
Der Gewählte, Kaufmann und Gutsbeſitzer Heinrich Ancker aus Ruß, 


bat dem Abgeordnetenhauſe bereits 1858 bis 1861 angehört und iſt 


einer der zwölf Abgeordneten (darunter Hoverbeck und Forckenbeck) 


die am 8. Febr. 1861 der Fraction Vincke den Abſchiedsbrief ſandten 
und mit Waldeck und Taddel u. ſ. w. die ſog. Fractton Junglithauen 
bildeten, aus der am Schluſſe der Seſſion die deutſche Fortſchrittspartel 
hervorging. Da die Fraction Junglithauen anfänglich nach dem erſten 
Namen der alphabetiſch geordneten 19 Mitglieder den offictellen Namen 
Fraction Ancker und Genoſſen führte, ſo gilt es unter den Parla⸗ 
mentariern der Fortſchrittspartei für ein gutes Omen für die nächſten 
Wahlen, daß gerade Ancker, nachdem er faſt 20 Jahre lang nicht im 
Abgeordnetenhauſe ſaß, nunmehr als Abgeordneter am 8. Februar 
den zwanzigſten Jahrestag der Begründung Jungllthauens mitfelern 
kann. — Beiſplele, wie die conſervatio⸗liberalen Mittelparteten in 
vielen Gegenden Deutſchlands durch die Wahlerfolge der Fortſchritts⸗ 
partel ſich beſtimmen laſſen, zu verſuchen, ob ſie nicht durch Auf⸗ 
ſtellung eines entſchiedeneren Nationalliberalen bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen die verhaßte Fortſchrittspartei noch einmal aus dem Felde 
ſchlagen können, liegen jetzt mehrfach vor. So hat derſelbe Reichs⸗ 
verein in Weimar, dem der verſtorbene conſervative Abgeordnete 
Schwendler 1878 kaum conſervativ genug war, jetzt, wo die Fort: 
ſchrittspartei ſich über den Kreis organiſirt hat und den Appellation s⸗ 
Gerichtsrath Ausfeld wählen wird, für die Erſatzwahl den national⸗ 
liberalen Landtags⸗Präſidenten Fries aufgeſtellt, — damit der Kreis 
nicht wie Altenburg der Fortſchrittspartei zufalle. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags ⸗ Verhandlungen. 


45. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 25. Januar. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Puttlamer, Bitter und Commiſſarien. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. Bereits geſtern war 
bei Tit. 23 die Frage, ob von dem Hauptfonds für Schulaufſichtskoſten auch 
der Fonds für Remunerirung geiſtlicher Schulinſpectoren im Nebenamt ver⸗ 
tärtt werden follte, im Princip entſchieden worden. Heute ſtehen die übrigen 
auf dieſen Punkt bezüglichen Titel zur Debatte. 

„Abg. v. Stablemäti (krotoſchin beſchwert ſich äber die Anitellung 
nicht katholiſcher, nicht polniſch redender Kreisſchulinſpectoren in der Propinz 
Poſen und den ubrigen polniſchen Landestheilen. Es fehle ihnen an Eifer 
und Verſtandniß für den Geiſt der katholiſchen Religion, den Einfluß der 
Kirche auf die Schule überhaupt lahm zu legen, betrachteten fie auch unter 
dem jetzigen Cultusminiſter als ihre Hauptaufgabe. 

Br — jr fer wendet ſich gegen Platen, der geſtern die Geistlichen als 
ungeeignet zur | a 
lichteit bewieſe. Zum Schulinſpeclorat geböre nicht mehr Fäbiakeit als 


di * * 2 * * 
die eine Erböbung eee ee viel zu gering bemeſſen 


von evangeliſchen Men, in uf ftellen, ſei in Oſtpreußen noch nicht überall 


Juſpection eines evangeliſchen Geiſtlichen ſtehe, an der aber der 
durch C 


rein ſpäterer Mini i ammten 
tel für die Re muneration commiſariſh i die de 


Antrag der Budgetcommiſſion, die beiden Titel zur Remunerirung 
der commiſſatiſchen mad der geiſtlichen Schulinſpectoren zu vereinigen, wird 


uſchüſſe für Elementar chullebrer 


8 . | neten Platen und Rickert fo 
631,000 i) hatten die Abgeordngenſon von mindestens 66d f. bar 


tönne, in welchem Sinne auch mehrfache Petitionen eingegangen find. Die 
Unterrichtsconimiſſion beantr agt, den Titel 29 unter Ablehnung des Antrags 


Platen⸗Rickert unverändert z u bewilligen und die Staatsregierung aufzu: 


fordern: a. im nächſten Etat en Anſat im Titel 29 nach Maßgabe des er⸗ 


Breslauer 


Bierteliähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


mittelten Bedürfniſſes zu erböhen, d. in der nächſten Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf in Gemäßheit des Beſchluſſes des Hauſes vom 15. Februar 1879, 
nach welchem an die Staatsregierung die Aufforderung gerichtet worden, 
„dem Landtage in der nachſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend das 
Penſionsweſen der Volksſchullehrer, vorzulegen, nach welchem den Lehrern 
ein beſtimmter, nach dem Dienſteinkommen und dem Dienſtalter zu be: 
meſſender Penſionsanſpruch zuerkannt wird,“ vorzulegen; c. die Petitionen, 
betreffend die Lehrerwittwenpenſionen, durch die zu dem bez. Geſetzentwurfe 
gefaßten Beſchlüſſe als erledigt zu erachten, fo weit fie ſich auf ein Lebrer⸗ 
emeritengeſetz richten, der Staatsregierung als Material für dieſes Geſetz 
zu überweiſen. 

Referent Stroſſer bebt bervor, daß das von dem Antrage Platen⸗ 
Rickert geforderte Minimum von (00 M. in den verſchiedenen Landestheilen 
eine ſehr ungleiche Bedeutung habe, da man z. B. in Oſtpreußen mit dem⸗ 
ſelben zur Noıb noch auskommen könnte, dies dagegen in der Rheinprovinz 
nicht moglich wäre. f 

Abg. Schmidt (Sagan) erkennt die woblwollende Abſicht des Antrages 
an, bält ihn aber nicht für annehmbar wegen ſeiner Unklarheit und der 
Unüberſehbarkeit der Verhältniſſe. Es feblt an der klaren Angabe der 
Grundbedingungen für eine ſpecielle Feſtſetzung der Penſionen, ſowie an 
einer genauen Scala, die dem jeweiligen Dienſteinkommen entſpricht. Der 
Antrag greift einer definitiven geſetzlichen Regelung der Penſionsverhältniſſe 
vor. Dieſe Verhältniſſe ſind nun allerdings ſo drückender Natur, daß eine 
Erhöbung des Fonds zur Auſbeſſerung ratbſam iſt. Und wenn die Regie⸗ 
rung mit den gegenwärtigen Mitteln auskommen zu können erklärt, fo iſt 
das bedenklich, einmal, weil die Emeriten im letzten Jahre beträchtlich zu⸗ 
genommen haben. Andererſeits kann die Regierung nur durch Erbödung 
der Gemeindeabgaben mit den ihr gegenwärtig zu Gebote ftebenden Mitteln 
auskommen. Der Redner empfiehlt daher, bis zu einer definitiven geſetz⸗ 
9 Regelung der Penſionsverhältniſſe die Commiſſionsbeſchlüſſe an⸗ 
zunehmen. 

Cultusminiſter v. Puttkamer erklärt ſich unter Adoptirung der Gründe 
des Vorredners gegen den Platen'ſchen Antrag. Bezüglich der von der 
Commiſſion gegebenen Anregung wegen Erhöbung des Penſionszuſchuß⸗ 
fonds muß die Regierung noch immer an der Hoffnung feftbalten, mit der 
Summe don 631.000 Mark das Ziel I erreichen. Da ſie deſſen jedoch 
nicht ganz ſicher iſt, ſo kann der Miniſter ſich nicht gegen die Annabme 
dieſes Theils des Commiſſionsantrags erklären. Dagegen iſt der jetzige 
un des Penfionsweiens der Volksſchullehrer allerdings durchaus uns 

altbar. Der Volksſchullehrerſtand bat bei feiner großen Wichtigkeit in dem 
e unſeres Staats⸗ und Gemeindelebens einen Anſpruch darauf, 
daß ſein Penſionsweſen auf eine geſetzliche Rechtsbaſis geſtellt werde. Die 
Staatsregierung iſt deshalb bereit, den Vorarbeiten für eine geſetzliche Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenbeit näher zu treten, bittet aber, die Schwierigkeiten 
dieſes Unternehmens nicht zu verkennen. 

Abg. Petri findet es ganz in der Ordnung, ſo lange man auf das 
Unterrichtsgeſetz warten muß, materienweiſe vorzugehen und mit dem Pen⸗ 
ſtonsweſen den Anfang zu machen, wobei jedoch alles geſetzlich zu regeln 
und das miniſterielle Belieben auszuſchließen iſt. Sehr dringlich iſt es 
namentlich, dem naſſauiſchen Lebrerſtand durch endliche Beſeitigung des § 8 
des dortigen Penſionsgeſetzes vom Jadre 1862 zu belfen, das abſolut un⸗ 
zureichende Penſionen gewährt. Es kommt nicht ſelten vor, daß kranke 
Lebrer, die aus ihrer Stellung ſcheiden müßten, es vorziehen, darin zu ber: 
bleiben, nur um ibre Familien nicht dem Elend preiszugeben, dem ſie nach 
dem Penſionsgeſetz verfallen würden. 

Abg. Knörcke iſt erfreut, daß der Mmiſter die Unbaltbarfeit der Lebrer⸗ 
penſionsverhältniſſe anerkannt hat und an die geſetzliche Regelung dieſer 
Materie herangehen will. Aber aus dem Umſtande, daß ſich ihr große 
Schwierigkeiten entgegenſtellen und fie nicht alsbald derbeigeführt werden 
kann, folgt nur die Pflicht, wenigſtens gegen die thatſächlichen Notbſtände 
baldigſt Abbilfe zu ſchaffen. Die Lage unſerer Veteranen aus dem Volks⸗ 
ſchullebrerſtande iſt eine viel troſtloſere, als gewöhnlich anerkannt wird. 
Dem Redner allein find hierüber 200 Briefe von emeritirten Lehrern zuge: 
gangen, man darf daher keine Zeit verlieren und muß ſofort thun, was 
möglich iſt, nämlich den Fonds erhöhen, wofür ſich ja auch der Herr Cultus⸗ 
miniſter erklärt hat. Um ſo mehr muß es befremden, daß er ſich gegen den 
Antrag Platen erklärt hat, der doch nichts anderes will, als was der Mi⸗ 
niſter im vorigen Jahre in Ausſicht geſtellt hat. Wenn aber im Cultus⸗ 
miniſterium die Ueberzeugung zur Geltung kommt, daß die jetzigen Bonds 
nicht ausreichen, die geſetzliche Regelung aber ſo ſchnell nicht berbeigeführt 
werden könne, ſo müßte doch der Herr Miniſter bei ſeinem Wohlwollen gegen 
die Lehrer ſeinen ganzen Einfluß einſetzen, um dieſem Nothſtande abzu⸗ 
bel fen und ſchon vom 1. April d. J. ab die Erhöhung auf 600 M. eintreten 
zu laſſen. Der Redner empfiehlt, den Antrag Platen anzunehmen. 

Referent Stroſſer ſpricht ſich noch einmal für den Commiſſionsantrag 
aus, worauf das Haus den Titel und den Antrag genehmigt. 


Aus dem Extraordinarium des Cultusetats war der Titel 120,000 
Mark zum Bau des Gymnafialgebäudes und der Directorwohnung in Göttingen 
lerſte Rate) auf den Antrag der Budgetcommiſſipn noch zurückgeſtellt wor: 
den, weil die Koſtenanſchläge noch nicht vorlagen. Die Budgetcommiſſion 
beantragt nunmehr die Genehmigung. 

Abg. Reichenſperger (Köln) wird ſie verſagen, ſchon um ein Exempel 
u ſlatuiren. Mit dieſen Dienftwohnungen macht der Staat durchweg ein 
ſclectes Geſchaft. Die Gebäude, welche mit ſolchen verſeben find, erhalten 
dadurch einen doppelten und complicirten Charakter und verurſachen bedeu⸗ 
tende Mehrkoſten. In dem bieſigen phyſiologiſchen Inſtitut an der Mar⸗ 
ſchallbrücke berwohnt, wie man erzählt, ein Profeſſor jahrlich 4000 Thaler. 
Dieſe Dienſtwobnungen find meiſt ein Dangergeſchenk für den betreffenden 
Beamten. Gewöhnlich liegen fie in den Bel⸗Etagen, enthalten große pracht⸗ 
volle Räume und erfordern in Folge deſſen einen die Durchſchnittsverbält⸗ 
niſſe der betreffenden Beamten übersteigenden Koſtenaufwand. Einem hoben 
Staatsbeamten foll eine ſolche Wohnung in der Voßſtraße große Verlegen: 
beiten bereitet haben. Man ſollte daher überhaupt von Dienſtwohnungen 
abſehen, zumal Mängel wie die ominöfen Hängeböden auch in dieſen nicht 
vermieden werden. 

Cultusminiſter b. Puttkamer: In den allgemeinen Bemerkungen des 
VBorredners iſt gewiß vieles Richtige, aber ich möchte ihn doch bitten, das 
Crempel, welches er ſtatuiren will, nicht an meinem Etat zu ſtatuiren. 
Die Untexrichts verwaltung bat ſich ſtets von dem vom Vorredner berbor« 
gebobenen Aufwand frei zu halten gewußt, und wenn er auf ein Beiſpiel 
bier in Berlin bingewieſen hat, jo kann ich das nicht mit Beſtimmtheit be⸗ 
ſtreiten, aber es liegt dann jedenfalls ein ſingulärer Fall vor. Ein Be⸗ 
dürfniß von Dienſtwohnungen liegt thatſächlich bor. Die Fürſorge für die 
baufig, ſebr werthvollen Sammlungen, ſowie disciplinare Rückſichten machen 
eine ſolche nötbig, denn es iſt unzweckmäßig, daß unmittelbar nach den 
Lehrſtunden alle Lehrer das Local verlaſſen, weil ſich an die Lebritunden 
häufig noch Dinge disciplinariſcher Natur knüpfen, welche die Anweſenheit 
eines Lehrers erfordern. Nun behaupte ich ja nicht, daß unter allen Um⸗ 
ſtänden in jedem Dienſtgebäude eine ſolche Dienſtwohnung einzurichten ſei, 
und der Herr Finanzminiſter controlirt in dieſer Hinſicht ſehr genau, To 
daß ich häufig nachgeben muß; was aber Göttingen anbetrifft, ſo würde 
die durch die ue e des Antrages Reichenſperger hervorgerufene weitere 
Verzögerung des Göttinger Gymnaſtalbaues eine locale Calamität fein, 
für welche die Stagtsregierudg ungern die Verantwortung tragen würde. 
Aber auch materielle Gründe A in dieſem einzelnen Fall für die Ge⸗ 
währung der Wohnung, denn die Entlegenheit des Bauplatzes würde es 
mit fi führen, daß der Director in einer den Verhältniſſen nicht ange: 
meſſenen Entfernung von dem Schulgebäude Wohnung nehmen müßte. 
Uebrigens iſt das Project ſo außerordentlich beſcheiden gehalten, daß man 
aus der Dienſtwohnung kein Bedenken berzuleiten braucht. Im Ganzen 
find ſieben Räume ausgeworfen, die doch wohl das Bedürfniß nicht über: 
ſchreiten, und ich möchte daher den Abg. Reichenſperger bitten, die 120,000 
Mark zu bewilligen. . | Wash. 

Abg. Köhler: Obgleich der Abg. Reichenſperger nicht einmal den Bau: 
plan eingefeben bat, beantragt er dennoch, dieſe Poſition abzuſetzen. Dies 
erſcheint mir um ſo auffallender, als ſogar im vorigen Jahre die Com⸗ 


1 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


citung. 


edition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ö 
Wittwoß, den 26, Suna 1881. 


miſſion ſelbſt die Regierung zu dieſem Bau aufgefordert bat. Ich kann 
aber auch dem Herrn Abgeordneten verſichern, daß die Dienſtwohnung nicht 
in der Beletage iſt, auch keine Hängeböden dat und überhaupt jeder Art 
von Luxus erm angelt, vielmehr nur den einfachſten Anſorderungen ent⸗ 
ſpricht. Alſo in der Beziehung könnte er berubigt ſein. Es kommt noch 
binzu, daß dieſe Dienſtwohnung derart eingerichtet iſt, daß fie jeder Zeitz 
falls von ihr als ſolcher kein Gebrauch gemacht werden kann, zu Schul⸗ 
räumen zu gebrauchen iſt. Der Plan iſt ſehr genau dem Bedürfniß ange⸗ 
paßt und auf das Nothwendigſte beſchränkt. Da iſt es doch wahrlich nicht 
angebracht, gegen die Beſchlüſſe des Hauſes im vorigen Jahre einen Ana 
trag auf Abſetzung dieſer Poſition zu ſtellen! Ich boffe daber, daß das 
Haus einstimmig feinen 5 Beſchluß aufrecht erhalten wird. 

Abg. Reichenſperger (Koln): Es iſt richtig, daß ich den Plan nicht 
angeſeben habe, das liegt aber daran, daß er bier im Haufe nicht ausge⸗ 
legt worden iſt. Ich will jedoch den Gründen des Collegen Köhler nach⸗ 
geben und für ſein Göttinger Gymnaſium ſtimmen. 

Referent Abg. Zitzew itz beftätigt, daß der Bauplan von auffallender 
Einfachheit ſei. — Die Poſition wird darauf bewilligt. 5 

Ein Nachtragsetat fordert 280,000 M. als preußiſchen Antheil an den 
Baukoſten für eine feſte Mainbrücke bei Offenbach. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion beantragt die Forderung abzulehnen und die zu dieſem Titel ein⸗ 
gegangenen Petitionen der Gemeinden Fehenbeim, Bergen und Biſchofsheim 
der Staate regierung zur Prüfung und eventuellen Berückſichtigung bei den 
e über den fraglichen Brückenbau ſtattfindenden Verhandlungen zu 

erweifen. 

Referent Abg. Weber: Durch die Erläuterungen der Vorlage wurde es 
für die Commiſſton nicht erſichtlich, daß die in Rede ftehende Brücke an 
einer ganz anderen Stelle erbaut werden ſoll als an der, wo gegenwärtig 
die Schiffsbrücke ſich befindet. Letztere liegt am Mittelpunkt der Stadt 
Offenbach und führt durch die Markiſtraße auf den Markplatz hin. Die 
neue Brücke aber ſoll im Weſten Offenbachs an einer Stelle angelegt wer⸗ 
den, wo nur einige Wohnbäuſer ſtehen und von einem eigentlichen Verkehr 
nicht die Rede fein kann. So würde eine vollſtändige Verkehrsverſchiebung 
eintreten. Und deshalb haben die betheiligten Kreiſe ihre Bedenken gegen 
Verbandlungen der 


den neuen Brückenbau erhoben, wie ſie auch in den 


ee Kammer zur Sprache gekommen find. Der Gemeinde 


vorſtand von Offenbach bat 20,000 Mark hoheren Zaſchuß geboten, falls 
der Brückenbau an der alten Stelle ſtatifände. Aber auch von den auf 
dem rechten Mainufer gelegenen preußiſchen Ortſchaften iſt eine Petition 
nebſt Denkſchriſt eingegangen, worin ausgeführt wird, daß ſie lieber auf 
den Bau einer ſeſten Brücke verzichteten wenn dieſe unter Einziehung der 
Schiffsbrücke nach dem Weſtende von Offenbach verlegt werden ſollte, weil 
ſie dann nur auf den erheblichſten Umwegen nach dem Mittelpunkt Offen⸗ 
bachs gelangen könnten. Auch baben dieſe Gemeinden Zuſchüſſe angeboten, 
falls der Bau an der alten Stelle aus zeführt werde; andernfalls daben fie 
dieſelben verweigert. Dieſelben haben weiter erklärt, auf einen fluthfreien 
ugang zur Brücke lieber verzichten zu wollen, als den weiten Umweg gegen 
eſten zu machen. Die Petenten haben endlich noch durch ein beſonderes 
Document nachgewieſen, daß die intereſſirten Hausbeſitzer auf jede Ent⸗ 
ſchadigung verzichteten. Von den Herren Regierungs⸗Commiſſaren iſt nun 
erklärt, daß ihnen die von den preußiſchen Ortſchaften befürworteten Pro⸗ 
jecte ibeilweiſe ganz neu geweſen, namentlich auch das Angebot der Ge⸗ 
meindezuſchüſſe 7 
Die Budgetcommiſſion iſt außerdem natürlicher Weiſe nicht in der Lage 
geweſen, die geltend gemachten techniſchen Bedenken zu prüfen. Es war 
jedenfalls wünſchenswerth, nochmals bei den betreffenden Localbehörd 


Nachfrage zu halten. Die eventuellen Antworten würden nun nicht mehr 


rechtzeitig bei der zweiten Berathung der Budgetcommiſſion zugegangen ſein. 
Deshalb ift von einer definitiven Entſcheidung Abſtand genommen. Ein 
beſonderer Grund zur Ablehnung des Brückenbaues, für jetzt wenigſtens, 
entſpringt aus dem Verhältniß der preußiſchen Regierung zur heſſiſchen in 
Sachen der Maincanaliſtrung. Während letztere Regierung die Bedingungen 
des Vertrages von 1866 nicht vollſtändig erfüllt bat, hat Preußen ſchließlich 
auf jeden Beitrag Heſſens zu den Koſten der Mainregulirung verzichtet. 
Trotzdem hat ſich Preußen dem neuerdings gemachten beſſiſchen Proſect 
einer Kettenſchleppſchifffahrt entgegenkommend gezeigt, fo zwar, daß die 
Schleuſen erforderlichen Falles verlängert werden können. Und nun ver⸗ 
langt Heilen noch, Preußen ſolle ein Capital zum Ausbau der Schleuſen 
ſicher ſtellen, und hat ſchließlich die Sache durch 1 Stillſchweigen zu 
verſchleppen geſucht. Das meiſte Intereſſe an der Sache hat übrigens 
die heſſiſche Induſtrieſtadt Offenbach, dieſem Verfahren der beſſiſchen Regie⸗ 
rung gegenüber mußte die Budgetcommiſſion ſich anders verhalten, ſchon 
darum, damit Heſſen aus unſerer Ablehnung ſich eine gute Lehre entnimmt 
und in der Frage der Maincanaliſirung ſich zuvorkommender zeigt. Im 
Namen der Budgetcommiſſion empfehle ich alſo, den Bau der Mainbrücke 
u ae welchen Beſchluß auch die Budgetcommiſſion einſtimmig ge: 
aßt hat. 

Finanzminiſter Bitter: Ich bätte gewünſcht, daß unſer Verhältniß zur 
beſſiſchen Regierung mit dieſer Angelegenheit nicht in Verbindung gebracht 
worden wäre. Die thatſächlichen Angaben des Referenten kann ich nicht a 
unrichtig bezeichnen. (Hört! hört!) Niemand kann mebr bedauern als 
ich, daß die Canaliſation des Mains durch Hinderniſſe auigebalten wird, 
deren Beſeitigung nicht in unſerer Macht liegt. Was den Antrag der bejr 
ſiſchen Regierung betrifft, die Canaliſation durch den Bau von Schleuſen 
fo einzurichten, daß die in der Bildung begriffene Kettenſchleppſchifffahrt 
ohne Weiteres mit den ganzen Zügen durchgeben köunte, fo babe ich mich 
vorläufig nicht zuſtimmend verhalten können, weil ich von der Exiſtenz einer 
Kettenſchleppſchifffabrts⸗Geſellſchaft nichts weiß und wir keinen Plan Hür die 
Zukunft zu machen baben. Etablirt ſich eine ſolche Geſellſchaft, jo wird fie 
ſofort in der Lage ſein, die Schleuſen nach ihrem Bedürfniß 2 
Das iſt der correcte Standpunkt der Regierung, welche die Kettenſchlepp⸗ 
chifffabrt nicht aus ihren Mitteln zu errichten hat, ſondern das der Privat⸗ 
Induſtrie überlaſſen muß. Sollte die Rheinſchifffabrt fo verbeſſert werden, 
daß ſie tiefergebende Schiffe braucht, dann bin ich bereit, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr einer Mebrausgabe bin, die Schleuſen auf dem Main ſo einzurichten, 
daß unter allen Umſtänden die ganze große Rheinſchifffabrt bis direct zum 
Main gelangen kann. Ob durch die zu erwartende Erklarung der deſſiſchen 
Regierung etwas anderes beſtimmt werden wird, läßt ſich im Augenblick 
nicht überſeben. Zur Befriedigung aller . und gerechtfertigten An⸗ 
forderungen ſind wir bereit. Nicht die heſſiſche Regierung bat verlangt, 
daß keine Abgabe auf dem Main erhoben werden ſolle, ſondern ich babe 
die Initiative dazu ergriffen, weil ich im Intereſſe des Verkehrs die 91 8 — 
gung vermeiden wollte, die eine ſolche Abgabenerhebung für die Schifffahrt 
mit ſich bringt. * a 5 17 

Was die Mainbrücke bei Offenbach betrifft, fo bat die preußiſche Res 
gierung kein anderes Intereſſe, als das des öffentlichen Verkehrs. An der 
Lage der Brücke, ob ſie dahin gelegt wird, wo ein Theil der Intereſſenten 
es wünſcht, oder dahin, wo die Behörden dieſſeits und jenſeits des Rheins 
es bisher für nötbig befunden baben, kann der preußiſchen Regierung nichts 
liegen. (Widerſpruch links.) Für uns kommt es nur darauf an, daß die 
Lage dem öffentlichen Verkebr in vollem Maße eniſpricht, die zweckmäßigſte 
und günſtigſte wird gewählt werden, wobei ich ungeſagl ſein laſſe, daß die 
jetzige Lage die beporzugte jein fol oder die Intereſſenten, die ſich dagegen 
erklärt haben, im Rechte find. Die Budgetcommiſſion wünſcht die Sache 
noch naber aufgeklärt zu ſeben und dieſe Auftlärungen werden in der nächſten 
Zeit erfolgen. Gleich nach dem erſten Beſchluſſe der Commiſſion babe ich 
verfügt, die Sache nach allen Seiten klar zu ſtellen und auch die Brojecte 
zu begutachten, welche uns hier noch gar nicht vorliegen. Erſt nach voller 
Kenniniß der Verbältniſſe werden wir beurtheilen können, od die ein egan⸗ 
genen Pelitienen den Vorzug verdienen oder die von unferen Behörden 
vorgelegten Pläne. „Die dadurch entſtebende Verzögerung des Baues kann 
ich nur bedauern. Die jetzige ſehr ſchlechte Brücke beeinträchtigt den Ver⸗ 
kehr jehr erheblich, namentlich wenn, wie in dieſem Jahre, die Schiffbrücke 
für längere Zeit abgefahren werden muß. Wir müſſen wänſchen, daß die 
heſſiſchen geſetzgebenden Factoren die Mittel zu dem Bau. wie er geplant 
iſt, bewilligen. So wichtige Bedenken aher, wie fie die Budgelcommiſſion 
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ebabt bat, müflen wir auf Grund des Materials, das wir eingefordert 
Haben, in genaue Erwägung nehmen. Das Project wird dann dem Haufe 
von Neuem zugeben, nur bitte ich, dieſes Project nicht mit dem Maincanal 
in Verbindung zu bringen. 

Abg. Dr. Hammacher: Ich weiß nicht, ob die Ausführungen des Herrn 
Finanzminiſters fo zu veiſteben find, daß die Regierung ihre Vorlage zurüd: 
— Ware dem fo, fo läge allerdings keine Veranlaſſung vor, noch ein 

ort über die Sache zu verlieren. Ich möchte der Auffaſſung des Miniſters 
entgegentreten, als ob Preußen kein Intereſſe hätte an der Wahl des Punks 
tes, wo die Brücke errichtet werden ſoll. Es liegen Petitionen von preußi⸗ 
ſchen Staatsangebörigen vor, welche in Uebereinſtimmung mit der Majori⸗ 
tät der Bürger von Offenbach der Anſicht beitreten, daß es auch im Intereſſe 
der preußiſchen Staatsangehöxrigen liege, die Brücke nicht an der Stelle auf⸗ 
Alan zu ſehen, wo die Regierung es will und desbalb dürfte es auch der 

gierung angenehm fein, die Wahl des Platzes im nachſten Jahre in 
Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe feſtzuſtellen. Was den Bau 
des Mainkanals betrifft, fo find wir dabei ſehr intereſſirt. Vor zwei Jab⸗ 
ren ſchon ſind von Landtage namhafte Mittel dafür bewilligt worden, aber 
durch alleriei Bedenken der Heſſiſch⸗Darmſtäduſchen Regierung iſt der Bau 
bisber nicht in Angriff genommen worden. Der Grund liegt in den Inter⸗ 
eſſen der Stadt Mainz. Es mag daber in Zukunft noch viel Waſſer in 
den Rhein laufen, bevor es gelingt, zum Ziele zu kommen. In dieſem Falle 
wäre es doch gerade ſhr angezeigt, daß die Regierung die Hilfe des Bun⸗ 
desraibes in Anſpruch nebme. Ich babe dafür abſolut kein Verſtändniß, 
daß ein für unſern Staat nützliches Unternehmen durch vermeintliche locale 
tereſſen eines anderen Staates beliebig aufgebalten wird. Die deutſche 
eichsverfaſſung giebt uns die nötbigen Mittel dem zu begegnen. Nament⸗ 
lich ſind die Intereſſen der Stadt Frankfurt am Main ſo eminent dabei 
engagirt, daß unſere Regierung in den Stand geſetzt werden muß, fo raſch 
als möglich die Maincorrection vorzunehmen. Es verdient wirklich ernſt⸗ 
liche Erwägung, ob nicht hier ein Exempel ſtatuirt, und dieſe Frage zur 
Eniſcheidung dem Bundesrathe vorgelegt werden ſoll. , 
Finanzminiſter Bitter: Es ſcheint, daß ich mißverſtanden worden bin. 
babe geſagt, daß noch Verbandlungen mit der bheſſiſchen Regierung 
chweben, deren Erfolg wir abwarten müſſen, ehe wir weitere Schritte thun. 

ade Antrage der Commiſſion gemäß wird die Summe von 280,000 
geſtrichen. 0 a 
Es folgt der Etat der Verwaltung der indirecten Steuern. Bei 
hin teen, und zwar bei Titel 16, Gerichtskoſten 50,500,000 M. erhält 

ort: 

Abg. Dr. Köhler: Ich glaube conſtatiren zu müſſen, daß die Klagen 
des vorigen Jahres über die neue Erhebung der Gexichtskoſten noch 
fortdauern. Von einem Antrag in dieſer Beziehung muß man jetzt aller⸗ 
dings abſeben, da er doch erfolglos bleiben würde. Aus der dem Etat 
der indireclen Steuern beigefügten Denkſchrift der königlichen Staatsregierung 

ewinnt man den Eindruck, daß die Verwaltung der indirecten Steuern 

einen großen Gefallen an den Gerichtskoſten habe. Es wird hier nament⸗ 
lich berborgeboben, wie ſchwierig die Ueberwachung des Beitreibeweſens ſei. 
Alle dort geltend gemachten Uebelſtände laſſen ſich aber nur mit der Rück⸗ 
kehr auf den alten Weg rectificiren. Die Einrichtungen, die dieſe mißlichen 
Zuſtande veranlaßt haben, ſtammen aus der Rbeinprovinz. Der Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen ge die Sachen billiger machen zu können als die 
Juſtizverwaltung und jo ein gutes Geſchäft zu machen. Die Finanzverwal⸗ 
tung bat aber das Gegentheil erfahren. Man batte übrigens auch den 
Plan gebabt, das Gerichiskoſtenweſen der Verwaltung der directen Steuern 
m überweiſen, und nur, weil bier zu wenig Behörden vorhanden waren, 
ſt man wieder davon abgegangen. Es ware damals conſequent geweſen, 
der Juſtizverwaltung ihr Geſchenk zurückzugeben, ſtatt es den indirecten 
Steuern zu übertragen. 
ch verzichte 2 eine weitere Darlegung der Unbequemlichkeiten, die 

die getroffene Einrichtung für Publikum und Behörden erwachſen 

md. Nach der Berechnung des Herrn Juſtizminiſters find die in Frage 

ebenden Einrichtungen mit 37092 M. Mehrloſten verbunden. Das iſt 
aber noch nicht Alles. Es iſt nämlich zum Beſten des Publikums beſtimmt 
worden, daß die Gerichtsſchreiber die Gebühren gegen 10 Pf. für jede He⸗ 
bung annehmen können. Das würde nach dem Expoſs des Herrn Finanz: 
miniſters ſich auf 60,000 M. belaufen, ſo daß die Mehrkoſten an 97,000 
Mark betragen würden. Durch die in Ausſicht genommene Vermehrung 
des Beamtenperſonals, da es ſich nämlich um Creirung von 200 neuen 
Stellen handelt, würde ſich die Summe bis zu 500,000 M. vermehren. 

glaube, dieſe Angaben werden genügen, daß das Haus und die Budget⸗ 

mmiſſion, ſowie die Staatsregierung im nächſten Jahre die Frage nicht 

ch weiſen werden, ob es nicht beſſer ſei, die gedachte Verwaltung 

eder der Juſtiz zu übertragen. Bei der Hinterlegungsordnung bieß es, 

uſtiz von der Verwaltung trennen. Dies gilt aber nur 
für die collegialiſchen Gerichte nicht aber für die Amtsrichter. 

Abg. Rickert weiſt darauf hin, daß die Aufbeſſerung der mit der Er⸗ 
—.— und Controle der Gerichtskoſten betrauten Beamten als dringendes 
—— bezeichnet ſei; auch er halte die Aufbeſſerung für wünſchens⸗ 

Binanzminifter Bitter: Allerdings find aus der Uebertragung der Ge 
richtskoſtenerhebung an die Verwaltung der indirecten Steuern ſchwerwie⸗ 
gen: Mebelftänne entſtanden, welche dieſe Einrichtung als eine weniger 

oſtſpielige erſcheinen laſſen, als die frühere. Eine Verbeſſerung der Ge⸗ 
bälter der betreffenden Beamten erſcheint unabweisbar. Die Vorarbeiten 
dazu find ſchon getroffen. 1 

Abg. Schmidt (Stettin) wünſcht, daß das Verſprechen des Finanz 
miniſters, betreffendädie Aufbeſſerung der Gehälter von Staatsbeamten, 
nicht blos einen tbeoretiſchen, ſondern auch einen praktiſchen Werth baben 
möge. Zuerſt ſeien die Kaſſenbeamten der Hauptämter, die Rendanten und 
Controleute, die Einnehmer der Gerichtskoſten zu berückſichtigen. Der 
frühere Finanzminiſter Campbauſen habe einen beſonderen Werth auf die 
Integrität ſammtlicher Beamten dieſes Reſſorts gelegt, denen die Be: 
wahrung wichtiger Staatsintereſſen in ihrer Colliſion mit etwas zart⸗ 
ſeitigen Geſchaftsintereſſen von Privatleuten anvertraut iſt, die Reviſion 
der Brauereien, der Zuckerfabriken ze. ſetze zuverläſſige und gewiſſenbafte 
Beamte voraus, ebenſo die fonftige Controle, und nach Verbeflerung des 
Gebaltes der Juſtizbeamten ſei eine gleiche für alle ſonſtigen Beamten⸗ 
kategorien wünſchenswerth. Es wird ſchließlich die Erwartung ausge: 
ſprochen, daß die gute Abſicht des Finanzminiſters, für Verbeſſerung der 
Be im nächſten Jahre eine Vorlage zu machen, in Erfüllung 
gehen moge. f 

Ueber Cap. 9 Titel 5 berichtet Graf Clairon d'Hauſſonville: Im 
vorigen Jahre waren der Regierung in 2 Titeln 5a und 5b 300,000 und 
1 Million Mark zur Beſoldung der Beamten bewilligt worden, welche durch 
die Erhöhung der Zölle und Steuern im Reich nothwendig geworden find, 
Die Regierung bat nunmehr in die verſchiedenen Titel die Beamten ein: 
gereiht, fo daß zuſammen 299,103 Mark mehr für Beamtengebälter ein⸗ 

eſtellt werden ſind. Der Fonds der 1 Million Mark iſt beſtimmt zur Be⸗ 
oldung der Beamten, die mit der Gerichtekoſtenerhebung betraut ſind. 
Außer dieſen Ausgaben ſind jetzt in das Extraordinarium noch 1 Million 
Mark mebr eingeſtellt worden. 

Abg. Kieſchke weiſt auf die hiernach zu Tage getretene Vermehrung 
an Beamten und Koſten bin, die durch die Neuorganiſation unſeres 
Steuerweſens verurſacht ſei. Bei einer anderen Organſſation werde man 
— bei Vereinnahmung dieſer Abgaben mit viel weniger Kräften aus⸗ 
ommen. 
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trage das Haus auch ohne Debatte beittitt. In Breslau follen die der 69 158 241 43 48 65 440 59 72 


Immobiliengeſellſchaft gehörigen Grundſtücke für 1,500,000 Mk. angekauft, 
dabei aber zwei fiscaliſche Grundſtücke in Kauf gegeben werden mit 
250,000 Mk. Außerdem werden 110,000 Mk. zum Ausbau und zur Ein⸗ 
richtung des neuen Gebäudes gefordert. Die Budgetcommiſſion beantragt, 
den Ankauf zu genehmigen, die weiteren 110,000 Mk. aber nicht zu bewilligen. 

Abg. von Hepdebrand bittet um die Bewilligung der geſammten 
Forderung, ſonſt könne die Regierung die Gebäude nicht gebrauchen; denn 
der Verkäuſer könne doch die in Zahlung zu gebenden Gebäude nicht über 
nehmen, wenn die Regierung ſie noch benütze. 

bg. von Heereman ſpricht ſich für den Commiſſionsantrag aus, 

den der Abg. Rickert mit großer Entſchiedenbeit bekämpft, indem er aus- 
führt, daß die in Rede ſtehenden, vom Staat anzukaufenden Grundſtücke 
für Bureauzwecke ungeeignet ſeien. Sie enthielten jetzt 40 Mieihs wohnungen, 
die Corridore ſeien jo dunkel, daß den ganzen Tag Gas gebrannt werden 
müſſe. Für den zu zahlenden Preis laſſe ſich ein neues, zweckmäßiges 
Regierungsgebäude auch bauen. 

Finanzminiſter Bitter weiſt nochmals auf den ſchlechten Zuſtand und 
die beſchränkten Räumlichkeiten des jetzigen Gebäudes bin. 
5 1 85 zus iz jedoch den Anſchauungen des Abg. Rickert bei und lehnt 
ieſe Poſition ab. 

Ein zweiter Nachtragsetat verlangt 408,000 M. für Deichbauten. 

Abg. v. Minnigerode: Es bandelt ſich um die Bewilligung zur Er⸗ 
böbung von Deichen der Nogat und Weichſel. Die Budget⸗Commiſſion bat 
ſich von der abſoluten Nothwendigkeit und Dringlichkeit überzeugt. Die 
übrigen einge Io baben ihre Dämme ſchon erhöht, ſo daß das land» 
wirthſchaftliche Miniſterium ihrem Beiſpiele folgen muß, wenn nicht ein 
Dammbruch bei ihren Dämmen erfolgen fol. Die geſammte Summe foll 
noch in dieſem Jahre verwendet werden. Die Budget⸗Commiſſion bean: 
tragt einſtimmig die Bewilligung und ſchlägt Ihnen vor, den Titel direkt 
Bere Verwendungszweck „Unterhaltung von Deichen an der Nogat“ zu 

ezeichnen. 

Regierungs⸗Commiſſar Danneman: Die 408,000 M. ſind ein außer⸗ 
ordentlicher Zuſchuß zu dem Ordinarium, ſie ſind aber nicht blos für die 


Nogatdeiche, ſondern auch zum Theil für die Weichſeldeiche beſtimmt. Wenn 86 (15 
M. die von der Budget⸗Commiſſion vorgeſchlagene Bezeichnung gewählt wird, 


könnten Zweifel entſtehen. 

Abg. v. Minnigerode ſchlägt in Folge deſſen vor, die Titelüberſchrift 
dahin zu faſſen: Zur Unterhaltung der Deiche an Nogat und Weichſel. 

Darauf wird die Berathung abgebrochen. 
Pa 5 ; Uhr. Nachſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Antrag 

indtborft. 

Herrenhaus. 7. Sitzung vom 25. Januar. 

1 Ubr. Am Miniſtertiſch: Graf Stolberg und Graf zu Eulenburg. 

Nachdem das Zuſtändigkeitsgeſetz dem Vorſchlage des Präſidenten, 
Herzog von Ratibor, gemäß, einer Commiſſion von 15 Mitgliedern über⸗ 
wieſen worden, die nach Schluß der Sitzung gewählt werden und ſich con⸗ 


ſtituiren fol, wird der Geſetzentwurf, betreffend die Zahlung der Beamten⸗ (3000 


Gehälter und das Gnadenquartal (Referent Hr. Wever), unverändert 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes genehmigt. 

Die Denkſchrift, betreffend die Ausführung des Gefehes vom 3. Februar 
1880 über die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung detz Noth⸗ 
ſtandes in Oberſchleſien, beantragt der Referent, Fürſt von Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg, durch die Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 

Herr v. Tettau conftatirt, daß die Regierung viel weniger ausgegeben 
babe, als zu dem Zwecke bewilligt worden ſei. Man könne ihr alſo in 
Zukunft bei ähnlichen Gelegenheiten das größte Vertrauen entgegenbringen. 
Er danke der Regierung dafür, daß mehr Mittel zu Wegebauten als für 
Beſchaffung von Lebensmitteln aufgewendet worden ſeien. Auch das ber: 
diene Zuſtimmung, daß die Darlehen unter der Verpflichtung der Rück⸗ 
gewähr gewäbrt ſeien. — Der Antrag des Referenten wird genehmigt, des⸗ 

leichen ohne Debatte der Geſetzentwurf, betreffend das Höferecht im Kreiſe 
erzogthum Lauenburg, in der ihm vom Abgeordnetenhauſe gegebenen 


aſſung. 
Schluß 2 Uhr. Naächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 25. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
bat dem Geheimen expedirenden Secretär im Reichs⸗Poſtamt, Rechnungs⸗ 
Rath Hartwig in Berlin den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, 
dem Gebeimen Regiſtrator im Reichs⸗Poſtamt Buzmann in Berlin den 
Charalter als Kanzleirath, den Ober⸗Poſtkaſſenrendanten Bennewitz in 
Dresden und Hahn in Erfurt, ſowie den Ober⸗Poſtcommiſſarien Collin 
in . und Göcke in Liegnitz den Charakter lals Rechnungs⸗ Rath 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Amtsrich ter Zweigert zu Potsdam, 
in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Guben getroffenen 
Wabl, als Bürgermeiſter der Stadt Guben auf die geſetzliche zwölfjährige 


Amtsdauer beftätigt. 

Berlin, 25. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute Morgen den Pollzei⸗Präſidenten von Madat und nahm 
ſpäter in Gegenwart des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des 
Gouverneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen, ſowie 
demnächſt die Vorträge des Chefs der Admiralität, Staatsminiſters 
von Stoſch, und des General⸗Adjutanten von Albedyll entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! beſuchte 
geſtern das Auguſta⸗Hoſpital. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
gab mit dem Prinzen Heinrich geſtern Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Sachſen bei deſſen Abreiſe das Geleit nach dem An⸗ 
haltiſchen Bahnhofe und geleitete demnächſt den Prinzen Heinrich, 
Königliche Hoheit, zur Abreife nach dem Hamburger Bahnhofe. 
Mittags 12% Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit zu Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Auguſt von Würtemberg zur Abſtattung 
von Glückwünſchen anläßlich des Geburtstages deſſelben und empfing 
im Laufe des Nachmittags den Grafen Julius zur Llppe⸗Bieſterfeld 


mit ſeinem Sohne, dem Seconde⸗Lieutenant im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, 60 88 


Grafen zur Lippe, ſowie demnächſt den Generalmajor à la suite des 
Kaiſers, Grafen von Walderfee. Am Abend beſuchten Ihre Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften die 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe. (R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 163. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
a in Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 25. Jan. Bei der heute ferigeſezten Ziehung find folgende 


Nummern gezogen worden: 
9 87 122 240 319 28 46 74 427 76 506 62 99 88 671 
5 


587 618 30 (3666 
66 802 4 (300) 39 909 50 (3000) 72. (3666) 81 57 93 749 


20,077 202 78 346 59 80 (600) 424 87 90 96 517 86 91 614 
36 49 705 16 38 (300) 47 803 17 43 96 977 21,063 88 188 220 
55 34497 403 517 36 51 615 16 33 81 725 82 855 945 69 
22,001 53 175 487 (600) 543 (300) 45 (1500) 65 96 (300) 630 59 88 
706 26 95 910 (600) 49 61 (1500) 63 70 75 (600) 23.023 (300) 32 45 
127 56 58 76 86 96 290 303 41 57 445 50 511 (3000) 24 48 (300) 
661 79 82 789 24,035 a. 101 8 (600) 23 265 (3000) 78 369 (300) 
403 6 43 542 629 33 717 801 45 935 25,105 (300) 6 (300) 72 
236 (1500) 55 66 90 93 96 97 (300) 330 6874 447 61 (300) 579 (1500 
630 38 82 717 60 76 (3000) 867 91 95 26,163 406 549 643 61 7 
98 99 755 813 88 979 83 27,091 121 27 93 (300) 98 223 40 71 
(300 79 85 97 416 (300) 51. 536 (30) 718 52 835 (300) 60 69 97 
AL e 014 7 48080 u 6500 96 296 320 623 58 815 

2 . 2 7 2 25 71 74 35 
543 606 25 706 46 71 808 (3000) 71 977, . BR 
670 (600) 721 


30,118 32 (600) 54 254 334 66 68 (660) 415 501 

55 85 (600) 97 851 983 81,022 103 42 (6000) 66 86 201 73 (300) 
399 466 72 (3000) 578 (600) 8 674 (1500) 716 58 74 98 809 (600) 
900 32023 76 95 (1500) 100 90 214 55 59 (30 0 66 71 457 60 
(300) 68 544 88 95 (300) 687 (1500) 88 789 820 909 36 40 42 58 
33.006 72 76 77 88 142 68 248 65 85 307 86 531 (3000) 61 600 47 
822 (1500) 71 918 (300) 28 34,031 (300) 57 118 (600) 51 57 88 91 
239 70 340 498 548 58 777 94 96 810 14 47 66 923 62 (300) 76 
35.106 (1500) 13 300) 60 282 310 13 30 401 54 572 604 60) 88 
775 809 73 76 88 942 (300) 93 (3000) 36,002 3179 120 24 (3000) 
38 77 232 83 307 456 68. 95 524 82 96 (300) 605 (1500) 66 735 
51 91 (1500) 970 78 91 (300) 37.005 23 59 203 6 31 325 91 (300) 
94 510 11 50 58 60 (300) 550 4 29 44 47 81 (300) 615 35 41 79 
886 38.031 (3000) 115 65 67 256 (300) 94 30438 

23 52 71 706 21 (600) 807 9 78 983 84 (3000) 
39,015 35 823 138 41 216 43 316 17 86 96 425 48 504 41 (600 
626 27 155 300) 96 (300) 771 (600) 72 (300) 826 51 57 96 961 7 


0,096 (3000) 113 37 (300) 51 337 455 79 522 (300) 28 (300) 32 
(1500) 42 605 807 947 53 81 41.017 74 102 87 (600) 319 25 29 
470 96 669 77 79 752 60 42,016 48 71 (609) 74 (300) 89 107 54 56 
98 295 639 747 802 58 80 48.043 52 63 66 154 (6000) 75 87 99 
235 413 (1500) 537 95 614 30 793 850 (3000) 938 72 44.045 61 
9955 216 60 81 98 334 46 (600) 427 31 523 (300) 677 722 (1500 
7 850 72 82 90 93 934 45,134 53 96 243 54 66 386 88 419 57 
71 649 745 66 79 84 98 860 68 71 929 (600) 57 70 98 46,035 68 
75 116 95 205 17 69 7497 309 21 89 435 39 68 502 (600) 18 26 
6005 53 65 91 99 612 (300) 795 99 843 902 (300) 11 33 93 94 47,101 
9 402² 99 465 505 36 77 88 667 68 79 (600) 733 37 60 801 
53 69 915 73 48,095 144 56 207 66 321 62 63 (3000) 72 76 84 92 
35 42 97 280 30 7 9740 l 6 c 8 519 0 950 090 
35 47 2 / 6 
3 10 8 3 11 57 69 76 9 (3000) 
50,181 87 216 53 69 79 460 94 503 5 40 92 601 728 (1500) 48 
70 400 Bu 915 36 #5 (300) SL 51.078 „156 256, 310 26 81 55 
£ 2 92 99 923 ( 
36 52.010 13 15 (6000) 100 3 309 37 Se 
706 13 31 41 54 809 974 99 53,041 70 80 215 1 
35 405 89 98 643 46 840 63 


21 28. 818 29 60 (600) 78 (300) 930 
58 59 66 56049 118 52 88 (2000) 273 92 304 23 (15.0) 38 (300) 
551 64 82 648 54 705 7 78 83 966 57,015 (300) 27 30 37 88 (00 
117 61 67 309 11 58 74 (600) 407 29 (300) 69 70 (300) 86 (1500 
567 93 680 704 869 95 982 89 58,103 (3000) 50 80 231 93 37% 
418 89 (300) 98 586 93 672 733 90 94 (2000) 809 924 39 59,001 
44 (300) 111 (600) 17 53 75 80 227 78 303 39 52 420 59 73 84 
(600) 575 638 (800) 52 718 (600) 19 47 83 812 68 74 988 71 75 95. 

0014 54 76 105 11 20 211 44 322 513 71 625 54 81 869 
92 61,022 34 187 94 (600) 201 28 40 64 (3000) 99 315 97 446 51 
538 72 632 85 (1500) 92 730 66 51 800 946 65 83 86 62,038 (300) 
173 204 371 473 522 31 617 23 28 31 746 811 40 63,032 67 
78 123 38 48 60 212 32 (300) 70 (300) 339 62 76 503 24 49 84 95 
633 57 63 858 97 928 75 64095 191 


(3000) 
282 (300) 89 456 91 559 76 765 835 905 12 71 69,029 9000 59 
87 230 (3000) 45 60 429 53 98 564 70 645 

(600) 73 81 (300) 91 92 1 1 ) 87 (600) 966. 
70,044 148 50 253 461 538 91 617 1 728 898 949 


6:3 59 712 0 85 808 958 72058 126 30 300 19 20 82 (3000) 
413 29 74 En 75 502 55 74 76 626 65 715 18 (3000) 98 825 
(300) 36 66 300) 82 (300) 902 64 (300) 73 73,018 (600) 23 36 1500) 


628 30 69 93 766 833 (300) 903 18 84 (1500) 92 79,013 (300) 18 
68 155 (300) 260 952% 0980 905 


). 

(600) 419 61. 509 754 823 36 46 

#7 81126 (300) 301 (800) 51 945 92800 
807 38 4 


S 
8 


403 50 (3000) 64 80 599 627 708 20 26 (300) 49 801 
15 912 (300) 75 84,034 101 31 66 313 22 28 36 55 61 (600) 424 
62 Don 99 (300) 500 47 (300) 99 630 703 31 58 70 82 907 11 23 
41 70 (200) 85,057 60 170 94 296 (60,000) 353 96 401 82 91 96 
300) 736 815 30 20%) 46 93 912 13 27 86,018 50 129 33 46 (60) 
e Or e b geh Ey 

‚15 62 461 600 
998 90, 88.001 73 137 221 72 518 30 42 (300) 45 601 22 40 Pi 
700 2. 89,034 03 550 = 603 (600) 69 706 68 


740 44 72 (300) 80 828 45 77 968 82 1007 31 62 333 54 „011 52 90 8 486 92 561 
438 96 509 47 66 606 26 82 95 817 27 72 906 20 37 41 70 74 (600) 697 734 97 859 (300) 2.032 79 20 45 
2068 84 (300) 127 38 68 82 93 325 (1500) 37 46 56 97 491 585 90 215 77 324 560 88 624 71 9 PR 845 * (300) 84 143. 
601 12 47 87 941 42 44 53 95 97 8014 (300) 52 81 110 49 73 75|(1500) 57 223 71 82 344 46 93 402 901 73 93,052 


233 62 (300) 79 317 30 61 (800) 
913 32 88 4008 (3000) 13 47 ( 
421 72 537 57 75 (600) 642 98 (300) 704 (300) 11 53 (300) 
5003 54 (300) (00) 38 
(1500) 506 40 58 71 72 609 10 (300) 59 799 803 86 917 81 
118 37 (3000) 57 74 90 95 219 (300) 99 313 27 ( 
(1500) 80 (1500) 544 (1500) 73 637 704 61 91 840 931 
7127 95 212 13 67 72 (1500) 83 361 78 (300) 416 (300) 70 
(300) 901 2 28 31 8062 94 121 56 60 67 303 (300) 50 (300) 72 417 
49 71 507 10 28 32 66 628 (300) 30 (1520) 905 20 32 39 (600) 9011 
12 301 4 (300) 1247 405 17 56 65 526 31 


) 9 
10,009 146 60 76 203 12 44 341 91 419 Ba 22 48 60 61 (1500) 
66 753 811 65 921 23 11,012 47 69 78 187 95 


(600) 
730 41 (3300) 86 840 94 88. 

O Berlin, 24. Januar. [Stattſtiſche Erhebungen über 
den Anbau fremder Holzarten. — Deutſche Exporteure 
nach Nordamerika. — Bundesrathsamt für Heimath⸗ 
weſen. — Veriftcatlon der Arbeiten beim Gotthard⸗ 
tunnel.] Bekanntlich hat die letzte Verſammlung des Verelns 
deutſcher forſtlicher Verſuchsanſtalten zu Baden-Baden u. a. Beſchluß 
gefaßt, über das Vorkommen von denjenigen fremden Holzarten, mit 
denen Anbau⸗Verſuche in der nächſten Zeit gemacht werden follem, 
eine ſtatiſtiſche Erhebung anzuſtellen. Will man nur“ den immerhin 
wichtigen Ermittelungen die größtmögliche Ausdehr ung geben, fo 
wird ſich eine ſolche Statiſtik auf die Staats: urid Corporations⸗ 


forſten, auf die Privatwaldungen, Parks und auch (Gartenanlagen be⸗ 
ziehen müſſen. Was nun die Statiſtik in den Ste atswaldungen und 
Corporationsforſten anbelangt, fo wird dieſe keine Schwierigkeit finden, 
da nach dieſer Richtung von der der Forſtoerrhalcung vorgeſetzten Be: 
hörde das Nöthige veranlaßt werden kann; da gegen wird es ſchwieriger 
fein, für die übrigen Privafbeſſtze eine zutr fende Statiſtik aufſtellen 
zu können. Hier müſſen die landwirthſchaf lichen Kreis, Orts⸗ und 
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Zwelgvereine eingreifen und das noͤthige Intereſſe für dieſe An: 
gelegenheit zu befördern ſuchen. Die Geſchäftsleitung des Vereins 
deutſcher forſtlicher Verſuchsſtationen zu Eberswalde hat bereits behufs 
Aufnahme der Statiſtik ein Formular entworfen, das auch den gleichen 
Erhebungen in den Staats- und Corporatlonsforſten zu Grunde 
liegt. Die Geſchäftsleitung in Eberswalde wird dieſe Formulare an 
die einzelnen Vereine auf deren Wunſch liefern. Es werden die von 
den Vereinen wieder nach deren Ausfüllung geſammelten Formulare 
an die Geſchäftsleitung in Eberswalde zurückzuſenden fein. Als 
Termin für die Rückſendung iſt der 1. März d. J. angeſetzt, jedoch 
werden auch ſpätere Meldungen eventuell berückſichtigt werden. — 
Es iſt in zuverläſſiger Weiſe wahrgenommen worden, daß bei der 
Zollverwaltung der Vereinigten Staaten ein beſonders tiefes Miß⸗ 
trauen gegen deutſche Importeure gehegt wird und es deshalb für 
den geſammten deutſchen Ausfuhrhandel eine Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung iſt, in allen betheiligten Kreiſen energiſch darauf hinzu: 
wirken, daß einem ſolchen Mißtrauen jede thatſächliche Begründung 
entzogen werde, weil auf Grund von Erfahrungen neuerer Zeit Um⸗ 
gehungen der Zollgeſetze vielfach conſtatirt ſind, welche die geſchärfte 
Aufmerkſamkeit der dortigen Zollbehörden hervorgerufen haben und 
die Zollſtrafen in Nordamerika ſo hoch ſind, daß ſie in keinem Ver⸗ 
hältniß zu dem gehofften Gewinn ſtehen. — Das Bundesamt für 
Heimathweſen hat im Jahre 1879/80 606 Spruchſachen zu bearbeiten 
gehabt, darunter 46 am Schluß des Jahres 1878/79 unerledigt ge⸗ 
bliebene. Davon ſind durch Zurücknahme des Rechtsmittels 16, durch 
Erkenntniß oder Beweisreſolut 533 zur Erledigung gekommen und 
57 unerledigt geblieben. Auch in dieſem Geſchäftsjahre fand eine 
Zunahme der zur Entſcheidung geſtellten Spruchſachen ſtatt, indem 
465 Sachen neu eingegangen waren gegen 428 im Vorjahre. — 
Im September vorigen Jahres hat die Verification der am Gott⸗ 
hardtunnel ausgeführten Arbeiten für das achte Baujahr unter Be⸗ 
theiligung eines Vertreters des Deutſchen Reichs an Ort und Stelle 
ſtattgefunden. In der Zeit vom 1. October 1879 bis zum 31 ſten 
Auguſt 1880 iſt, abgeſehen von dem Richtungstunnel von 145 Meter 
Länge, der fertige Tunnel auf 9243 Meter verlängert worden. Die 
Länge des vollſtändig durchgebrochenen Richtungsſtollens iſt auf der 
Grundlage der von der Direction der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft vor⸗ 
läufig ausgeführten Meſſungen auf 14,838,7 Meter berechnet. Die 
bisherigen Baukoſten betragen demnach 6,841,579 Francs, welchem 
Betrage der in Folge der Verlegung des Veriſicationstermins an den 
Koſten für das volle achte Baujahr fehlende Theil mit */,, dieſer 
Summe in Höhe von 621,961 Franes hinzugerechnet worden iſt. fo 
daß ſich ein Geſammtkoſtenbetrag von rund 7,463,540 Francs er: 
geben hat. Von dieſer Summe entfallen auf das Deutſche Reich 
1,756,127 Francs. Mit Hinzurechnung noch anderer Quoten belief 
ſich die geſammte Subventionsleiſtung der drei betheiligten Staaten 
auf 19,823,198 Francs. Die Zahlung iſt rechtzeitig erfolgt. Nach 
Mittheilung des ſchweizeriſchen Bundesraths iſt bis zum 30. Sep: 
tember 1880 thatſaͤchlich der fertige Tunnel auf 9300 Meter ver⸗ 
längert worden. Nach dem Voranſchlage war die Vollendung der 
elgentlichen Zunnelbauarbeiten bis zum Schluſſe des achten Bau⸗ 
jahres vorausgeſetzt; dieſe Vorausſetzung iſt indeß nicht in Erfüllung 
gegangen, vielmehr iſt die Vollendung erſt im Laufe des Jahres 1881 
in Ausſicht zu nehmen. 
Berlin, 25. Januar. [Miniſter⸗Conſeil. — Das 
Herrenhaus und das Competenzgeſetz.] Bezüglich des geſtri⸗ 
gen Miniſterraths hieß es heute allgemein, daß derſelbe im Weſent⸗ 
lichen den Finanz⸗ und Steuerfragen gegolten habe; es heißt, die 
Regierung acceptire im Prineip die Anträge der Gonfervativen bez. 
des Steuererlaſſes. Wahrſcheinlich werden die Conſervativen mit ihren 
Berathungen über die Reform pläne der directen Steuern ſoweit ge: 
kommen ſein, um wenigſtens die Grundzüge derſelben ſchon bei den 
bevorſtehenden Debatten klar legen zu können. — Im Herrenhauſe 
werden die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über das Competenz⸗ 
geſetz erhebliche Aenderungen erfahren. 

[Das Geſetz, betreffend die Veränderung der Grenzen des 
Stadtbezirks Berlin und des Kreiſes Teltow, vom 15. Januar 
1881] wird im „Reichs⸗Ayzeiger“ publicirt. 

Deſterreich Ungarn. 

% Wien, 24. Jan. [Fortſchrelten der Bauernbewegung.] 
Die Bauern Agitation zieht immer weitere Kreiſe: geſtern fanden 
wiederum Meetings von Landleuten und Ackerbürgern in dem alten 
Biſchofsſitze Sanct Pölten, in dem Senf „erzeugenden“ Krems 
und in Groß ⸗Engersdorf, dem Vororte der 73 Gemeinden des 
Marchfeldes, ſtatt. Was aber dabei das Bemerkenswertheſte ſcheint, 
iſt der ganz andere und weitaus erfreulichere Charakter, den die 
Stimmung dieſer Meetings in den vierzehn Tagen ſeit den 
Bauerntagen von Linz und Scheibs angenommen. Von dem 
denkbar engherzigſten Geſichtspunkte, der bloßen Sorge für die Geld⸗ 
katze ausgegangen; dem ordinairſten und reactionairſten Know- 
nothingthum, noch dazu auf einen einzigen Stand beſchränkt, 
huldigend, der eben erſt zur Beſinnung gekommen, wie großartig er 
ſich hat von „Pfaffen und Rittern“ nasführen laſſen, und ſich jetzt 
doch in vornehm⸗täppiſcher Iſollrung auf ſich ſelbſt zurückziehen wollte, 
hat die Bewegung mit ihrem Fortſchreiten, ohne den Kernpunkt aus 


den Augen zu verlieren, doch weit cosmopolitiſche Alluren angenommen Ma 


und ihre Beſchränktheit bedeutend ausgedehnt. Die Bauern haben 
begriffen, daß — wenn der Junker und der Slave ihnen nach der 
Taſche greift; wenn die Kleriſel, für die fie fo oft die Kaſtanien aus 
dem Feuer geholt, ſie im Stiche läßt, ſo oft die heilige Kirche ihre 
eigenen Intereſſen am beiten gewahrt glaubt — daß fie dann weder 
in politiſcher Indifferenz, noch in ſtändiſcher Abgeſchloſſenheit verharren 
dürfen, weil fie ſonſt, um mit dem Grafen Taaffe zu reden, jeden · 
falls die „Angeſchmierten“ fein würden. In Linz und Scheibs hieß 
es noch: „ob clerical, ob liberal, das iſt uns ganz egal — wer 
unſeren Intereſſen entgegentritt, das iſt unſer Feind.“ Ge in 
Krems wurden faule Redensarten, wie: „die Verfaſſungspartel hat 
nix far uns gethan“ oder „ſie hat den Nationalitätenhader ange⸗ 
zettelt“ derb und energiſch zurckgewieſen: „dos is noͤt wahr!“ Nicht 
nur Partel ergriffen die Bauern; in Krems gingen fie ſogar fo weit, 
in Einer ihrer acht Reſolutionen die Abgeordneten zu „reiflicher Er⸗ 
wägung“ aufzufordern, ob es nicht beſſer fet, die Linke trete aus, als 
daß fie ſich durch daffive Aſſiſtenz mitſchuldig mache bei der fort⸗ 
ſchreitenden Slaviſirung Oeſterreichs und bel der Vernichtung aller 
freiheitlichen Errungenſchaften. In Krems wie in St. Pölten und 
in Groß⸗Engersdorf zeigten die Bauern die größte Thellnahme, ja 
Begeiſterung für die Solldarttät aller Deutſchen — zunächst aller⸗ 
dings damit die Deutſchböhmen die Alpenländer in der Grundſteuer⸗ 
frage nicht im Stiche laſſen. Aber fie haben doch auch reſolutlonirt, 
daß Oeſterreich „im Sinne und Geiſte Joſephs II. deutſch verwaltet 
werden müſſe; daß es eine politiſche Nothwendigkeit ſel, die deutſche 
Sprache und das . Element vor jeder Zurückdrängung zu 
r bedrohte Reichzeinhelt ſtehe oder 
ſchirmen, well damit die ſchwe 
falle... fie haben deshalb auch im Marchfelde mit ſtürmiſchem 
Jubelzurufe für den Fortbeſtand der Schulgeſetzgebung plaldirt. Das 
iſt ein großer Fortſchritt. Und ein kaum minder großer ists — wenn 


man an den Linzer Beſchluß zurüͤckdenkt, wle keinem Cleriken, fo 
auch keinem Advocaten Zutritt zu den Bauernvereinen zu geſtatten 
— daß geſtern der Vorſchlag, nur Bauern in den Reichsrath zu 
wählen, entſchleden abgelehnt ward: „was nutzt uns das, wenn die 
dann wie Ruf und Oberndorfer gegen uns reden oder wenn's gar 
nit z' red'n verſtengen, wer waß dann, was wir woll'n? J moan, 
wenn der Bauer nix bat, jo hab'n die Herr'n von der Stadt a nix 
und derentwegen werden's ſchon unſere Intereſſen vertreten.“ So 
erfreuliche Worte wurden geſtern in Krems mit lebhaftem Beifalle 
aufgenommen! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Ans Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nom, 25. Jan. „Diritto“ dementirt die geſtrige Meldung, wo: 
nach Macclo von Tunis nach Alexandrien und Demartino nach Mar⸗ 
ſeille verſetzt werden ſoll, und das Gerücht, das Meeting betreffs des 
allgemeinen Stimmrechts ſei verſchoben. Telegramme aus Scutari 
dementiren das Gerücht, daß die albaneſiſche Liga adminiſtrative Auto: 
nomie verlange und im Ablehnungsfalle ſich mit Griechenland ver⸗ 
einigen wolle. 

London, 25. Jan. Unterhaus. Auf eine Anfrage Bourke's er⸗ 
wiederte der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, Dilke, der engliſche 
Delegirte bei der Commiſſton zur Feſtſtellung der montenegriniſchen 
Grenze habe heute telegraphirt, daß das ungünſtige Wetter die Ab: 
grenzung unmöglich mache. Zwei Mitglieder der Commiſſion ſeien 
nach Korfu gegangen; der engliſche Commiſſar ſei angewieſen, in 
Antivari zu bleiben. Die engliſche Regierung ſtehe mit den übrigen 
Mächten über die geeignetſten Mittel zur Regelung dieſer Frage in 
Berathung. 

London, 25. Januar. Unterhaus. Gladſtone beantragt die 
Priorität für die volltändige Durchberathung der Bill zum Schutze 
der Perſon und des Elgenthums in Irland. Der Antrag wird von 
den Irländern bekämpft. Die Debatte dauert fort und dürfte den 
geſammten Abend ausfüllen. 

Dublin, 25. Jan. Proceß Parnell. Die Geſchworenen zogen 
ſich Mittags zurück, um über das Verdict zu berathen. Nachmittags 
5 Uhr ließ der Richter die Geſchworenen rufen und fragte, ob eine 
Entſcheidung getroffen fel. Der Präſident antwortete, die Geſchwo⸗ 
renen ſeien noch nicht einig geworden, er füge hinzu, die Erzielung 
einer Einigung ſei wenig wahrſcheinlich. Der Richter befahl den 
Geſchworenen, ſich aufs Neue zurückzuztehen. 

Kopenhagen, 25. Jan. Der Eistransport zwiſchen Korſoͤr und 
Nyborg iſt äußerſt beſchwerlich. Die Hamburger Poſt vom 23. d. iſt 
auf der Inſel Sprogd angelangt, diejenige vom 24. d. iſt unterwegs. 
Die Verbindung mit Schweden iſt abgebrochen. 

Plymouth, 25. Jan. Der Hamburger Poſtdampfer „Sileſia“ iſt hier 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe uns Börſen⸗Rachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 25. Jan., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —,— 
Neueſte Anleihe 1872 120, 17. Türten 12, 87. Neue Egyptier 356, 87. 
Banque ottomane — — Italiener 87, 30. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 92, 75. Spanier erter. 22, 08, inter. 


Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. 


Zürtenloofe 45, 25 Xärten 1873 —. — Amortiſirbare —, — Orient 
Anleihe —, —. Pariſer Bank —. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 25. Jan., Nachmuiags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 43. Pariſer Wechſel 80, 65. Wien z 
Wechſel 171, 80. Keln⸗Mindener Stamm⸗Actien 149%. Rheiniſche Stamw⸗ 


t 58. Feſt. 
ae Schluß der Börfe: Creditactien 249%. Franzoſen 236%. Galizies 
Lombarden — —. Ungar. Goldreute —. 1880er Rufen —. —. 
II. Orientanleihe — —, III. Orientanleibe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 25. Jan., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſc.] Preuß. Aproc. 
Conſols 100%, Hamduraeı St.⸗Pr.⸗A. 125, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 75, Ung. Goldrentt 93%, Credit⸗Actien 250, 1860er Looſe 122%, 

anzofen 591, Lombarden 211, Italien. Rente 87, 1877er Ruſſen 92% 
I. Orient⸗Anl. 58%, Vereinsbank 120%, Laurahütte 121, Nordd. 161% 
Commerzbank 122 Anglo⸗deutſche 73, 5 Amerikaniſche 93%, Rhein. 
oo. junge 154%, Berg.⸗Märk. ds. 114, Berlin⸗Hamburg 


Eiſenkahn 160, 
do. 229. UAltong⸗ Biel. do. 155%. Disconto 2% Y. Felt 


Bapierrente — —. 
ſcha 


8, 60 Gd., pr. en 8, 65 Gd. Wetter: Froſt. 
Poſen, 25. Jan. Spiritus pr. Jan. 50, 90, pr. Febr. 51, 00, pr. März 


White fair 7%: i 
Mancheſter, 25. Jannar, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12: Water 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 9%, 30x Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 12, 36r Warp 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double Weſtor 
14%, Printers / *ho 8pfo. 102. Felt. 
eteröburg, 25. Jan., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 25, do. Hamburg 3 M. 213, do. Amſterdam 3 M. 126%, 
do. Paris 3 Mon. 264%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 220%, 
do. de 1866 (geſt.) 8 . Ruſſ. Anl. de 1873 135%, Ruſſ. Anl. de 1877 141, 
Impérials 7, 88, Große Ruf. Eiſenbabnen 251, Ruſſ. Bodencxedit⸗ 
fandbriefe 127, II. Orient ⸗ Anleihe 91%, III. Orient⸗Anleibe 91%, 
Pripatdiscont 6%. 
Petersburg, 25. Jan., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 53, 00, per Auguſt 56, 40. Weizen loco 17,00. Roggen loco 13, 25. 
Königsberg, 25. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. ggen unverändert, loco 117/118pfd. 2000 Pfund Zollgew. 
182, 50, per Januar 184, 00, per Frühjahr 185, 00. Gerſte ſtill. Hafer 
unverändert, loco pr. 2000 Bid Zollgewicht 148, 00, per Frühjahr 144, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 155, 50. Spiritus per 100 Liter 
Weiter: S000 loco 54, 50, per Januar 54, 50, per Frühjahr 56, 00. — 
etter: n. 
Danzig, 25. Jan. Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco unverändert. Umſatz 120 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mebr oder 
weniger ausgewachſen 162, 00 bis 168, 00, bellbunt 182, 00 bis 198, 00, 


bochbunt und glaſig 190, 00 bis 205, 00, per April⸗Mai! Tranſit 200, 00. 
per Mai⸗Juni Tranſit 201, 00. Roggen rubig, loco inländiſcher pr. 120 Pfd. 
167, 00 bis 183, 00, polniſcher over ruſſiſcher Tranſit —, —, unkerpolniſcher 
per April⸗Mai Tranſit 185, 00, inländiſcher per April⸗Mai —, —. Kleine 
Gerſte loco 125, 00. Große Gerfte loco 150, 00. Hafer loco 145, 00. — 
Erbſen loco 145, 00. — Spiritus pr. 10,000 Liter pCt. loco 53, 00. 

Peſt, 25. Januar, Vorm. 11 Ubr. [Provucten markt.] Weizer loce 
matt, auf Termine matt, ſchlußlos, vr Frübjabr 11, 27 Gd., 11, 30 Br. 
Hafer per Frübjahr 6, 35 Gd., 6, 40 Br. Mais per Mai⸗Juni 6, 02 Gd., 
6,05 Br. 8. Jen 12%. — . Kalt. ? 

Paris, 25. Jan., Nachmittags. tobucten markt.] (Schluß bericht. 
Weizen rubig, pr. Januar 28, 60, pr. Februar 28, 300 der Nan Aal 
28, 25, ver März⸗Juni 28, 10. Roggen ruhig, ver Januar 22, 25, per Märze 
* 22, 50. ehl ruhig, ver Januar 61, 75, ver Februar 61, 50 per 

Arz-April 60, 75, ver Marz⸗Juni 60, 50. Rübd! ruhig, per Januar 72, 25, 
per Februar 72, 25, der März: April 73. 00, per Mai ⸗Auguſt 74, 25. 
Spiritus matt, per Januar 61. 50, ver Februar 61, 25, per Marz April 
61, 00, ver Mai⸗Auguſt 60, 25. — Wetter: Schnee. 

Paris, 25. Januar, Nachmittags. Webzuder 88° loco rubig, 57, 50. 
Weißer Zucer rubig, Nr. 3 per 100 Kar. pes Januar 65, 75, per Fe⸗ 
bruar 66, 25, ver März⸗April 66, 50. 

London, 25. Januar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24%. Matt. 

Antwerpen, 25. Januar, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte feſt. 

Antwerpen 25. Jan., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Rarmnırtes, Type weiß, loco 23 bez., 23% Br., per Febr. 
221% bez., 22% Br., per März 22% Br. Feſt. 

Bremen, 25. Jan., Nachmittags Petroleum ſteigend. (Schluß dericht.) 
Standard white locn 8, 60—8, 65 bez., ver Februar⸗April 8, 70—8, 75 bez., 
per März —, per Auguſt⸗December 9, 70 Br. 

— — — — — — ————[)ö!ZJ se 


Handel, Induſtrie ze; 


Berlin, 25. Jan. [Börſe.] Die Börfe bewies beute einmal wieder, 
in welch bobem Maße ſie die Fähigkeit des ſchnellen Vergeſſens beſißzt⸗ 
Der Vorkommniſſe bei der Frankfurter Handels ⸗Geſellſchaft, welche geſtern 
das ganze Börſengebiet in eine böchſt unfreundliche Stimmung verſetzt 
batten, wurde nicht mit einem einzigen Worte gedacht; man war im Gegen⸗ 
theil ſichtbarlich bemüht, die ſtatigehabten Cours⸗Reductionen wieder einzu⸗ 
bolen und nach Moglichkeit eine ſteigende Bewegung auf die Tagesordnung 
- ſetzen. Daß dieſe Abſicht nicht in dem erwünſchten Umfange zur Durch⸗ 
ührung gelangt iſt, hat in erſter Linie die Geringfügigkeit des Geſchäfts⸗ 
verkehres veruiſacht. Auf Grund der hoheren Notirungen der auswärtigen 
Abendbörſen und der günſtigen Tendenz der beutigen Wiener Vorbörſe, 
von welcher Credit 1,90 Fl., 1 und Lombarden 1% Fl., Gallier 
3% Fl., Elbetbal 3 Fl. und Bankverein 1.60 Fl. beſſer als geſtern 
Mittag gemeldet wurde, ſetzte man auf der genen Linie in feſter 
Haltung ein, konnte es aber trotz vielſeitiger Anſtrengungen nicht zu 
einer nennenswertben Belebung des Geſchäftes bringen. Credit⸗Actien, 
anfänglich zu 500 — gegen 497 von geſtern — ausgeboten, lagen 
recht feſt und wurden bei 499% und 499 ziemlich rege umgefept. 
Franzoſen tendirten feſt bei 3 Mark höherem Preiſe. Lombarden 
blieben offerirt und wichen noch in der erſten halben Stunde von 173% auf 
171. Sehr feſt lag der Rentenmarkt, auf dem bei anziebenden Courſen 
ein * Geſchäft ſtattfand. Auch Ruſſiſche Fonds waren beliebt und 
durchſchnittlich 4 pEt. beſſer. Die im Princip beſchloſſene Reducirung des 
Ruſſiſchen Milttär⸗ Budgets wirkt anhaltend günſtig. Für Ruſſiſche Noten 
war gute Kaufluſt vorhanden. Oeſterreichiſche Nebenbahnen erfreuten ſich 
erböhten Intereſſes Duxer und Böhmen waren beliebt, Nordweſt⸗ und 
Elbetbalbahn 4 reſp. 3 M. beſſer. In heimiſchen Bahnen war das Ge⸗ 
ſchaft rubig, dieſelben konnten aber doch einen Theil der geſtern erlittenen 
Verluſte wieder einholen. Banken erfuhren recht namhafte Repriſen, Dis⸗ 
conto Commandit und Deutſche Bant wurden 1% pCt., Darmſtadter 
1% pCt. höher eingeſetzt. Montanwerthe, in welchen ziemlich bedeutende 
Schlüſſe zu Stande kamen, beſſerten ſich um 1 pCt. Die Stimmung blieb 


auch im weiteren Verlaufe der Börſe eine günſtige, die Coursſteigerungen 


lounten aber * des geringen Geſchäftes nicht fortgeſetzt werden, 
nur Duxer und Montanwerthe erfuhren weitere Avancen. Lombarden 
gingen noch erheblich zurück. Das Prolongationsgeſchäft war deute zum 
erſten Male ein etwas ausgedebnteres, ſcheint aber im Allgemeinen für 
dieſen Monat große Dimenſionen nicht annebmen zu wollen, da die laufenden 
Engagements ſehr unbedeutend find. Schluß befeſtigt. Montanwertbe gefragt. 
Courſe um 2% Uhr: Feſt. Credit 500,50, Frameſen 47400, Lom⸗ 
barden 170,50, Reichsbank 145,10, Disc.⸗Comm. 173,12, Handels⸗Geſellſche 
—,—, Laurabütte 121,75, Dortmunder Union 92 50, Bergiſche 114,00, 
Rumäniſche Rente 92,62 Türken ——, Italiener 87,75, Oeſterreichiſche 
Goldrente 75,50, Oeſterreichiſche Silberrente 63 25, do. Papierrente 62,25, 
Ungariſche Goldrente 93,25, Sproc. Ruſſen 1877 95,12, do. do. 1880 78.62, 
Köln Mindener —, —, Rheiniſche —, —, II. Orient⸗Anleide 60,37, do. III 
60,12, Ruſſiſche Noten 211,25, Wiener Bankverein — 5 
Cpupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Couv. 171,50 bey., 
do. Eiſenbahn Coupon 171,50 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſend.⸗ 
Prioritäten 4,19 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6 New⸗Nort⸗City 
4,19 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Bariß, do. Papier u. verl. m 
f. k. Pet., Poln. Papier u. verl. win. 75 Pf. Warſchau, Ruff. 
Jon 20,5 1,52 bez., 1822er Ruſſen —, Große Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruß. 
Boden⸗Credit —,— bez, Warſchau⸗Wiener Comm. — bey, Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Berl. Lſtr.⸗ 
Obligat. 20,37 bez. ö 


Leipzig, 25. Jan. Der Auſſichtsrath des Leipziger Kaſſenvereins bat 
die Dividende pro 1880 auf 5 ½ pCt. feſtgeſetzt, vorbehalllich der Geneb⸗ 
migung der Generalverſammlung. 


„Berlin, 25. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Bei ſehr ſtrenger Kälte 
iſt das Wetter hön. Die Stimmung für Getreide war auch heute recht 
feſt und bei großer Zurückhaltung auf Seiten der Verkäufer dat man für 
Roggen auf Termine merklich beſſere Preiſe anlegen müſſen. Spätere Sich⸗ 
ten ſind die beliebteren, auf Januar wird kaum etwas umgeſetzt und die 


Preiserhöhung bierfür ift ziemlich nominell. Der Handel loco kann nicht 


gerühmt werden. Es hielt ſchwer, feſte Forderungen durchzuſetzen, mehr als 
geſtern zu bedingen gelang nicht. An das Proviantamt ſollen vom Lager 
400 Wispel verkauft fein. — Roggenmehl etwas höher und belebter. — 
Weizen avancirte neuerdings im Preiſe, die Bewegung iſt freilich rein lo⸗ 
caler Natur und wird ſchwerlich weit reichen, wenn ſie don außerhalb nicht 
unterſtützt werden follte. — Hafer iſt loco nicht verändert. Termine leblos, 
aber feſter gehalten. — Rüböl war deute wenig beachtet und konnte ſich auf 
geſtrigem Preisftande nicht behaupten. — Petroleum ift loco äußerft knapp, 
auf Termine aber nicht beachtet. — Spiritus zeigte wenig Veranderung im 
Welte. Das Geſchäft ift ziemlich leb daft geweſen. Preiſe und Stimmung 
ſchwankten zwar mehrfach, aber die Fluctuationen blieben eng begrenzt. 
Weizen loco 180-230 M. pre 1000 Kilo nach Qualuat geforxert, 
ver Jan. — Mark bez., per Januar- Febr. — M. bez., per April⸗Mai 
208½ — 209 M. bez, per Mai⸗Juni 209 — 210 M. bez., per Juni⸗ 211 
bis 212 M. bez. Gelündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — 
Roggen loco 190 bis 210 Mart pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
inländ. 203—205 M. ab Babn und Boden bez., fein. inland. 207208 M. ab 
Bahn u. Bod. bez., per Jau. 204% — 205 Mark bez., per J 8 — M. bez., 
per April⸗Mai 1967 — 197% Mark. bezablt, per Mai⸗Juni 192 —192 M. 
bez., per Juni⸗Juli 184—185 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 173—174 Mark 
bez. Gelündigt — Ctr. Kündigungepreis — M. — Gerite loco 145200 
M. nach Qualua“ gefordert. — Erbſen, Kochwaare 178 bis 215 Mark, 
Futterwaare 162—177 M. Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 29,5 
M. bez. per Januar 28 M. bez, per Januar-Februar 27,1 Mart dez., per 
Febr.⸗Marz 27 Mark bey, ver Februar — Mark bez., per März⸗April — 
Mart bez, ver April⸗Mal 26,2 Mark bez. Gekünd. — Er. Kündigungs⸗ 


preis — Mark. 
. 7˙— 


Wien, 24. Januar. [Schlachtviebmarkt] Der Auftrieb belief 
auf 3249 Stuck Ochſen und beſtand aus 1709 Enz hai 2559 
galiziſchen und 805 Stück deutſchen Ochſen. In Folge des bedeutend 


größeren Auftriebes und des gegen Monaisſchluß gewohnlich kleineren Be⸗ 


darfs fielen die Preiſe aller Qualitäten 


= 1—1} * iß * 
Es dürfte jedoch wegen des um Fl. per metricchen Ctr 


och Preisrückganges, welcher zur Anſchaffung von 
Vorsäthen animirte, Alles verkauft werden. Ungarische Daher Jule ſich 
auf Fl. 48 bis Fl. 57, Prima dis Fl. 59 und Fl. 60, galin che Ochſen auf 
80 50 bis Fl. 55%, deuiſche Maſlochſen auf Fl. 53 bie, Fl. 60, deutſche 
Bauernochfen auf Fl. 51 bis 

Küde auf Fl. 48 bis Fl. 52 per metriſchen Cir. 


Fl. 56, Stiere auf Fl, AT bis Fl. 50 un 
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Berliner Börse vom 25. Januar 1881. 


Fonds- und Geldoourse. Wechsel-Course, 


Deutsche Reichs- Anl. 4. 100,50 b msterdam 100 Fl. 8 T. 3 168, 85 ba 
Consolidirte Anleihe . 4½ 106,20 ba do do ...2M.3 | 167,90 b 
5 — 1 do. 1876 ur Ben bz London I Lstr . .....| 8 T.j34g —— ba 
taats- AI. 4 100,30 ba 0. A es 3 M 3½ 20, bz 
5 e ee . 188 216 1040 ba Paris 100 f. ihren 3 1. 115 8080 12 
m.-Anleine v. 31% 150,40 bz do, 0G. 82 8½ 80,20 bz 
6 Barlinor Stadt-Oblig. . 41 103,90 ba Petersburg 100 SR. . 30 6 2078 ba 
Berliner 40% 104,00 @ de, do. 2...13M 6 208,75 bz 
S | Pommersche , . . 3½ 90,60 B Warschau IM SR 8 T.6 |210,75 ba 
73 do. 499,80 dz Wien 100 FI. 8 T 4 171.85 bz 
5 do... We An 102,0 ba do do. 2 M. 4 17090 ba 
1 0. Ldsch. Crd. 4½ — — 
S JPaseusche neue. 419,706 Kurh. 40 Thaler-Loose 279,40 B 
f E [Schlesise-e.. .. 3½ 92,00 B Badische 35 Fl.-Loose 176,00 bz 
. I. dechattl. Centre 4 99,80 ba Braunschw.Präm.- Anleihe 99,00 bzB 
> & ge. 4. Bu. 2 —— „A Oldenburger Loose 152,70 bzB 
N & ommer sche A 2 Bun 
2 0 Fo. 411 
28 — 4 100 0 0  [pucaten — — polar. 4,19 @ 
i Prouseischo .... 00 G 2 7193 
E Wostfäl. u. Rhein. 4 100.40 bz Sover. 20,36 ba Oest. Bkn, 171,95 bs 
. 4 Sichsische . .. . . 4 100,20 B Napoleon 16.16 bz do. Silbergd, — — 
5 Schlesische . .. 12450 ba Imperials — — Russ, Bkn 211,20 br 
g Badis he Präm.-Anl.. 124.50 b .üͤ⁊ĩéł];.. ... 
i Präm.- A0, 4 196,75 
ges e lt v.16 18848 8 klsenbahn · Stamm · Actlen. 


Divid. pre; 1879; 1880 | 


1 
I cm- Weg. Prömier sch. 3½ 130.30 ba 
. 3480 br& 


Sächs. Rente von 1876 3 7860 bz Aachen-Mastricht. A, — — un 
Berg.-Märkische, » — 2 

Hypotheken-Certificate. 2 4 use 6 
* rtial Obi.5 1108,50 bzB Berlin-Drosden , .| 0 — 4 * 

Sar Pr Hyp-B 41410290 dag [terlin-@örlite ,.|0 | — 1 | 24,00 126 
do, do, 5 102,50 B T ah 227,90 bz 

„Bi-Pfb 4½ 181,75 derl-Potad.- Magde — — 

er * — > do, 5 h 650 * —— u a Un a - —.— Lou 

Unkibr, Cent.-Bod. Cr. 41, — — Böhm, Westbahn — Ps 

Kündbr. do. (1872/5 103,90 bz Bresi-Freib,. ...| 484 | — 4 109,00 bad 

d, rückbz.& 1105 111,0 B Oöln-Minden . 6 |6 3 1149,30 0 
do. do, do. 4½ 106,20 ba Dax-Bodenbach. E. 0 — 4 101,10 br 
uk H. d. Pr. Bd. Ord. B. 5 108,70 bzG Gel, Carl-Ludw.-B.| 2, 738 — 4 1200 ba 
Un Ib. Hyp.-Schuld. do. 5 102,0 bzG Halle-BOrau-Gub. 0 — 4 25,40 ba 

Hyp. Antk. Nord-G.-C. B. 5 100,10 G Kaschau-Oderberg 4 — 4 | 55,90 bang 

or Plaudbr- 3 10000 ben Kranpr. Rudoifb |5 | - 5 | 70,50 bzB 

Pomm, Hypotb.-Briefelö 106,90 br& Ladwigeh,-Bexb. .| 9 9 14 201,25 ba 
do. do. II. En: s 102,00 bz IMark.-Posener . 0 — 4 | 30,00 bz 

Am. Em. 5 120,70 ba 'gdeb.- erst, 

e d. il. E. 11900.B ee 1 94 u. 
40. 0% presente 110925 G I Niederschl.-Mark..| 4 |4 4 110000 bea 
do, 0 do, do, m. 11004½ 104.00 B Oberschl. A. C. 0 E. 9% — 39½ 196,60 bz 

Meininger Präm,-Pfd.|4 120,80 B do. B. 9% — 4˙ —.— 2 

Pfbd d. Dest Bd.-Or.-Ge./5 100,26 ba Ossterr.- Fr. 8 .- M. 6 r 5 4 1980 0 „ 

Bchles.Bodencr.Pfadbr.)5 104,60 & Oost, Nordwestb.. 4 — 5 1319,50 bz 

do do, 4½ 104,50 etbaB [0est.Südb.(Lomb.) 0 — 14 13.00.7000 

Südd, Bod,-Ored.-Pfäb 5 103.90 0 Ostpreuss, Südh. % — 4 4200 bz 

do. an. 41, 102,10 G_|Beshte-0-U, B, . 4d — 8 14850 78 
Helchenberg-Fard. — 20 
Ausländische Fonds. Rheinischen ....|7 % 61h 10,50 0 

Oest. Silber-R. (i /i. 1 . 4½ 68, 20-10 b 40. Lit. B. (4% gar.) 4 * 4 99,80 6 
eden e eee, "N 6810 ba dei te ben 2, 2, 1 | 16,40 bs 
do, Goldene... .4 | 76,80 eben gehe Westbahe ts — 4 280 ba 
do. Papierrento . 4½ 62, 00-10 etbz 41 % 4½ 103.50 @ 
do. 5er Präm.-Anl. 4 212 50 B n 8105 — 4 1 —— brd 
do. Lott. Anl. v. 60 „5 12378 beg Warschau-Wien ‚us, 4 300.00 bz 
do. Nie Leg. 275 B Weimarer . 4 |— ig 525 6 

* * pP = Anl. v. 6 5 x 145.75 5 el —: ..... ˙‚—%m. . 
x . as. 186615 144.00 35 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do, Orient-Aul. v. . 77 | 6020 bzB |Berlin-Dresden ,.0 — ;5 | 64,60 b 
do, il, do. v. 1878/5 | 60.40.50 ba ÄRerlin-Görlitzer ..| 31 | — 15 | 8125 528 
do, III. do. v.18°9/5 6,1020 ba Äpresiau-Warschau © | — 6 | 43,00 bıG 
40. Engl. v. 1871. . . | 91,10 b IAalie-Sorau-Oub. 3½ — 6 | 98,40 58 
do, do. v. 1872. 5 | 91.10 bz Kohlfurt-Falkenb. 0 — 6 50,25 b:4 
de. Auleihe 1877. 5 | 95,10 ba Wärkisch - Posener| 5 — 6 102,00 B 
do, ar A 1 — bz Magdeb.-Halberst, 8 dh 30 225 ut 
do. „Pfdbr. ; a do, Lit. C. 124,20 ba 
do, dent Bod. Or. Pfd. s | 79,30 5 Marienburg-Miawa| s — 5 88,5 bad 

Nuss. Poln Schatz-Obl. 4 83.90 bz Ostpr. Büdbahn. . 5 — 5 89,25 bz 

Peln. Pfndbr, III. Em. 5 | 68,40 bz Posen-Kreuzburg 2% — 5 | 70.25 bz 

Poln. Liqaid.-Pfandbr. 4 | 56.90 ba Rechte-O.-U.- B. 7340| — 56 144,20 b20 

Amerik. rückz, p.188)|6 p. I. J.. 100,00 Ramänler . .. a 5 
‚do. 5% Anleihe 5 | 99,20 8 L[GISsal- Bahn 0 — 6 | 57,36 ba 

Ital. 50, Anleihe . % | 87,75 ba Welmar- Gera. 0 |— |5 370 bz 

—— —ñ—ͤ — 91,40 bz 

Rumanische An . ar 

R man. Staats-Obligat,\6 50 bz Bank-Paplere. 

"Türkische Anleihe, . fr. 13,00 B Allg.Deut,-Hand.-G| 4 — 4 | 79,90 bzB 

Ungar. Goldrente , |6 | 93.40 bzB Berl. Kassen-Ver.] 88/00 — 4 1170,00 bz 
0 Loose (M. p. 81.) fr. 213,00 B Berl, Handels-Ges. 5 — 4 100,90 bz& 

Ung. 5% 8t.-Kienb.-Anl. 5 | 8990 G Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 41, — 4 8.00 

e 10 Thir.-Lonse 50,20 bz Braunschw. Bank] 41 — 44 91,00 8 
Türken-Loose 37,00 6 Bresl, Disc. Bank 5½ — 4 | 94,00 bz 
— —-: 2. r Be 4198306 

. FEI. * Coburg. Ored.-Buk. — 87,50 G 
- Eisenbahn-Prioritäte-Aotien. In nnsiger Frhr. 5 — f [109.00 bzG 
Berg. Mark. Sorio IL... 3170 ee Darmst, Oreditbk.| 9% | — 4 146,00 bz 
KV . g — — 5 = — — uns 615 — n un bzB 
%, Hess. Nordbahn dt 103,00 ( Deutsche Bauk | 9 a, 196 
3 ra = 10856 3 do. Beichebank| 6 | — 4½ 145,10 bB 
... zZ * — 

3 40 Lit. © % 10, G Le. 10 — N 17280 bzG& 
Bresl.-Freib. Lit,D.ER 44 — — do, ut.) 10 — 4 7290.72.50 
N x 4% 2 4 5 u az nk 8 — 5 117,50 bia 

0. 0. . 1 2 o. junge — — — 

5 8 5 4 10580 2 goth. Grundèredb. 9 — f un B 

0. 0. . * do. jun — 8 
4e, von 18765 105,0 E e e 

Breslau-Warschauer . . 5 102,70 0 Haunov, Bank, 4½ — (4 03.25 K 

Coölu-Min den III. Lit. A4 100,0 bs Königsb.Ver.-Buk.| 5 — 4 | 98,06 8 
40. it. B. 4½ 102.20 6 Gndw.-B. Kwilecki 424 — |4 74.00 6 

— Ernie | v0 6 beips. Ored.-Anst, 1 — 4 12701 den 
0. u... . „ b Dank — 137. b 

Halle Sorau-Gaben „.141,10375 G IMardebanter do, % — |4 [11328 520 

Märkisch-Possmer „..41/31102,75 G Meininger do, | 0 — (4 | 95.00 b2@ 

ER 5 300,00 & — Bank 5 io 10 } 161.50 G 

. . 2 ordd. Grunder,-B. — 52,75 bz 

S ee ee I like 
e „II. 2 Des! ed,-Actior — 499,59-499,00 
Mberıonlos, K.. 4 | 99.60 @ PosenerPro.-Bank| 7 — 4 1115.00 @ ’ 
do, B. . 43½ʃ — — Pr.Bod.-Or.-Act,-B.| ® — 4 | 9250626 
— a l 4 — — Pr, Cont.-Bod.-Ord. 9½ | — r 124,00 8 
de. „ e 050 ce det,, f  |8 111018 ben 
de, F. 47% 103,40 G ichl. Bank-Verein| 6 — 4 [10800 bzB 
2 a uns je — * Wiener Unionsbk.| 6 — 4 205.00 0 
.. ee N 2 1 
do. von 1873. 4 | — — In Liquidation 
do, von 1874. 4½ 103.40 bz a 
do von 1879 au) 104,70 B . —.— 1 — | — Ir 11,00 v0 
do, von 1880. 4½ 103,60 0 üringer Bank .| — | — fr. 128,00 @ 
. 
0. — ar — — 
do. Stargard. Posen, 4 | 99,25 8 Industrie-Papiere. 
do. do. II. Em. 4½ 102,75 & D. Eisenbahnb.-& | 0 — 4 5 00 bıB 
do. do, III. EM. 4½ 102,75 8 Aärk. Sch. Masch. 0 | — 4 | 34.00 b26 
do, NMdrschl. Zub. 3½% — — Sordd. Gummifab.] Da — 4 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 10% & 
te-Oder- Ufor-B, 4½ 103,76 0 Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 2 — 14 187125 0 
Schles w. Eisenbahn .. 4½ — — Schles. Feuervers. 22 — ftr. 1119 B 
Charkow-Auow gar,, 8 | 97,9 bzB TBismarckhütte. ..12 | — 4 1115,00 b. 
do, do, In id. Sterl ( 92,50 ba Vonnersmarknttt,| Il — 4 | 62,80 bz B 
Charkow-Kremen. ger -G | 95,75 ba Dortm Union 0 — 4 1290 6 
do. do. In Pfd. Aterl. [5 | 92.00 B 40. 81.-P. Lit. A.] 2 — 6 9180 bat 
aa, tar. —.— —— onen u,Laurah,| 619 — 4 [12125 bz 

‚Dux-Boden en N auchhammer ..|0O |-— 4 34,00 

do, II. Emission. ./5 | 83,10 bad Marienhütte 4 — 4 71,50 8 
Gal Oarklndw-Bähn 6 880 | do. Obe 6 ö. 6 fl 2 
arl-Ludw.-Bahn. , 0. 1 ; 00 K 

do. do. meuo/ö. | 87,60 bz 8chl, Kohlenwerke] — | — 4 e. 11250 G 

Kaschau- Oderberg. . 6 | 78,10 bag Schl. Einkh.-Actien] 51 — 14 96,00 B 
do, ‚Gold.-Prior. . 5 | 92,10 bzB do, 8t.-Pr.- Act. 515 — 14½ 101,80 beB 

Ung. Nordostbahn . 5 | 72,20 bz do Oblie.| 5 5 5 106,00 bB 

Ung. Ostbahn. % | 71,20 ba Oppeln. Portl. Cem] 4½ — 4 67½25 6 

Lemberg -Ozeraowitz 5 18,75 G Grosckowitzer dto, 4 — 4 | 7980 ba 
do. do. II. 5 82.90 0 Ternowitz. Berg». 0 — 14 74,60 6 

> — u 2 4 8 Vorwärtshütte, ..| 0 — 4 23,20 bz 
0. 0. . 7 7 9 

Mährische Grenzbahn .|ö 67,10 6 Bresl, E.-Wagenb.] 315, — |4 | 81,00 B 

Mähr. Schl,Oewtralbahn| fr. 29,50 bzG do. ver.Oeltatr.| 714g | — 4 | 82,50 G 

Kronpr. Budolt-Bahn % | 83,70 ba do. Btrassentalhn] 61; | — 4 123,00 bzB 

Oesterr,-Französische .|3 378,78 @ Erdm, Spinnerei .| 0 — 4 | 32,00 8 

do, do, 11/3 369,50 B Görlitz. Eisenb.-B.| 3 =. 28 
do. südl. Staatebahn 3 274,50 bzB Ionm s Wag.-Fabr 2 — 4 6200 B 
do. neue 3 23,0 ba 0.-Schl. Eisenb-B 0 — 4 | 47,75 bag 
do. Obligationen s | 97,50 ba Schl. Leinenind. 6 — 4 | 96,25 bzG 

Rumän, Eisenb,-Oblig, 6 100,0 bzG do, Por zellan , 5 2 a I 

Warschau-Wien II. . 5 |103,69 oz Wilheilmsh. MA. | 0 RN ER 

do, III. . 5 103,00 etbzG 7 

do. V. 5 102,00 6 —ſ i 
do. V 6 /101,75 bz Bank-Discont 4 pCt 
do, VL..5 102,20 bz Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Trautenau, 26. Januar. [Garnmarkt.] Die Tendenz des heutigen 
Garnmarktes bat ſich inſofern gebeflert, als zahlreicherer Käuferbeſuch heute 
anweſend war, welcher lebhafteren Begehr mit ſich brachte. Der Umſatz 
war kein außerordentlich großer, doch gegen letzte Garnmärkte gehoben und 
auch das Geihäft während der verfloſſenen Woche war ein befriedigendes. 
Am gebobenen Begehr participirte das In⸗ und Ausland und der Umſatz 
würde noch bedeutender ſein, wenn Spinner in der Lage wären, einiger⸗ 


maßen Käufern entgegenzukommen. Preiſe bleiben desbalb durchgehends 
in Toms und Linegarnen vorwöchentliche. f 


Amſterdam, 25. Jan. Bei der heute von der niederländiſchen Handels- 
Geſellſchaft abgehaltenen Zinn⸗ Auction wurden 18,297 Blöcke Bancazinn 
zu 53 53 J, Durchſchnitispreis 5305, 4788 Blöcke Billitonzinn zu 52% 
bis 53, Durchſchnittspreis 52%, verkauft. 


Newyork, 24. Jan. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 
atlantiſchen Hafen der Vereinigten Staaten nach England 101,000, do. nach 
dem Continent 70,000, do. von Californien und Otegon nach England 
100,000 Ortr. Visible Supply an Weizen 28,600,000 Buſhel, do. do. an Mais 
16,800,000 Buſbel. 


Rio de Janeiro, 24. Jan. Wechſelcours auf London 22%, auf Paris 
424. Tendenz des Kaffeemarktes: Weichend. Preis für good firſt 4900 
à 5050. Durchſchnittliche Tageszufuhr 12,500 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
amerika 28,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 12 000, do. nach 
dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 210,000 Sack. 


Breslau, 26. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu- 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. b : 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,30 bis 20,90 — 21,80 Mark, gelber 18,30 —19,80 bis 20,80 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
20,20 bis 20,80 bis 21,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte nur feine Qualitäten preis haltend, per 100 Kilogr. 14,62 —15,70 
Mart, weiße 16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,80—13,80— 14,40 bis 15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,60 —13,20— 13,60 Mark. 

Erbſen in rubiger Haltung, per 100 Klgr. 17,50 18,50 — 20,50 Markt, 
Victoria 20,00 21/00 — 21,50 Mark. 

Bobnen ſchwach gefragt, per 100 1 5 18,50 —,19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 
Mark, blaue 9,20 9,50 — 9,80 Mark. 

Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80 —13,09—14,00 Mark. 

Qelſaaten in felter Stimmung. 

Schlaglein mehr beachtet. . 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 26 24 50 23 


Winterraps 23 75 23 — Ball 
Winterrübſen 23 — 22 25 21 50 
Sommerrübſen . 23 50 22 50 21 50 
Leindotte r 22 — 21 50 21 


Rapskuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark, 
fremde 3,50 6,70 Mark. . 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,50—70 Mark, fremde 8,20 
bis 8,50 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz rother nur feine Qualitäten preishaltend 
per 50 Kilogr. 34—38 40 45 Mart, hochfeiner über Notiz, weißer matt, 
22—55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. Rana 

Tannenklee matt, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymotbee behauptet, per 50 Kilogr. 20—23— 25 Matt. 5 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 — 31,50 Mar! 
Roggen fein 31,75— 82,50 Mark, Hausbacken 36,50 —31,50 Mark. Roggen: 
Futtermehl 10,75 — 11,75 Mark. Weizenkleie 9,25 —9,75 Mark. 


Heu 2,80 —3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 21,00 24,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


[Patent- Ertheilungen.] Neuerungen an Läuferwerken für die Pulver 
fabritation: Maſchinenſabrik Cyelep, Meblis und Behrens in Berlin. — 
Neuerung an Flachdrahikratzen: D. Uhlborn in Grevenbroich bei Köln am 
Rhein. — Auszeichen⸗Vorrſchtung für Tapeten und andere Gegenſtände: 
C. Gmelin in Berlin. — Vorxichtungen, welche verhüten, daß der Schlips 
am Kragen ſich in die Höhe ſchiebt: Philippſohn u. Leſchziner in Berlin. — 
Papierbinder: W. Downie in Chicago (B. St. N.⸗A.) — Kleiderhalter: C. 
R. Lindner in Chemnitz. — eee für Heizungs: und Ventila⸗ 
tionsanlagen: H. Th. Mahr in Aachen. — Neuerungen an Tabalſpinn⸗ 
maſchinen: R. Ermeler und M. Ermeler in Berlin. — Neuerungen an 
Falzziegeln: B. Hädrich in Eilenburg. — Steuerungscataract an Waſſer⸗ 
daltungsmaſchinen ohne Rotation: O. Fernis in Iſſelburg (Regier.⸗Bezirk 
Düfleldorf). — Neuerungen in der Fabrikation gepreßter Kuöpfe: R. Heß 
in Berlin. — Manſchetten⸗ und Kragenknopf: H. Frick in Berlin. — Bes 
feſtigungsvorrichtung für Knickerſchirme: Ch. a u. Co. in Hamburg. — 
Vorrichtung an Schumen zum Spannen und Schließen derſelben: Ch. 
Lavy u. Co. in Hamburg. — Neuerungen in Holz: und Metallbedachung: 
J. H. Tire in Paris. — Taſchenbügelverſchlnß: Huppe u. Bender in Offen: 
bach a. M. — Neuerungen an Hausſchulbänlen: E. A. Näther in Zeitz. — 
Neuerung an elektriſchen Haustelegraphen: E. Röſchke in Ziltau i. S. — 
Neuerungen in dem Verfahren zum Formen und Ueberziehen von Spiels 
waaxen: Dr. R. Martin in Sonneberg (Thür.). — Wagen, Beit und Wiege 
combinirt und zuſammenlegbar: S. Speier in Berlin. — Signalvorrich⸗ 
tung, verbunden mit einem Transmiſſions⸗Apparat für Uhrwerke und ähn⸗ 
liche Apparate: A. Püſchel in De — Koblenſtaubmotor: J. Wickfeld in 
Bochum. — Vorlege⸗Hemmklotz: C. Schaafdaufen und H. J. Benderſcheid 
in Eſſen a. Ruhr. — Kuppelungs⸗ und Zugvorrichtung für Eiſenbahnfahr⸗ 
zeuge mit Centralbuffern: 9 W. Grund in Breslau. — Eis maſchine: 
Société anonyme „Le Froid“ in Paris. — Kuppelungs⸗Eiurichtung für 
die Niffelwalzen der Streckwerke an Spinnereimaſchinen: Heilmann⸗Ducom⸗ 
mun u. Steinlen in Mülbaufen, Elſaß. — Bierkübl⸗ und Filterapparat: 
F. Rutſchmann in Finſterwalde. — Verfahren, die Bierwürze vom Geläger 
oberſchichlig abzuleiten und das dazu gebrauchte Scheideventil: A. Hanl 
und H. Huſak, k. k. Finanzwache⸗Reſpiclent in Kuttenberg, Böhmen. — 
Automatiſcher Schupihirm zur Verhinderung des Burüdorüdens der ab⸗ 
gehenden Waſſerdämpfe bei Malzdarren: E. Witihel in Breslau. — Berl: 
kaffeebohnen⸗Ausleſemaſchine: oe u. Co., Kalter Trieur⸗Fabril und &; 
brik gelochter Bleche in Kalk bei Köln am Rhein. — Tabakspfeife: J. Jo⸗ 
bannſen in Huſum. — Verfahren zur Herrichtung von Papier, Geweben, 
Holztafeln ꝛc. für die Zwecke der Malerei: E. Dupays in Nancy. — Ver⸗ 
beſſerter Koks⸗ und Koblentaften: J. Hilgers in Rheinbrohl. — Verfahren, 
Webſtoffe, welche Photographien enthalten, derartig zu behandeln, daß die⸗ 
ſelben mit Oelfarbe bemalt werden können und gegen Witterungseinfläſſe 

eſchützt find: W. M. L. Winter u. Co. in Wien. — Löſchvorrichtung an 
Rundbreunern in Geſtalt zweier durchlöcherter halbmondformiger Scheiben, 
welche durch Druck auf Knöpfe * Federkraft ſich über den Docht ſchieben: 
O. Hoffmann in Wittenberge a. d. Elbe. — Neuerungen an Kochofen, die 
mit Petroleum oder ähnlichen Stoffen 925 werden: H. A. Broguard in 
Philadelphia. — Neuerungen an centralen gen, u. Signal⸗Stellapparaten: 
Siemens u. Halske in Berlin. — Federnde Matratze: J. Zink in Elberfeld. — 
Neuerungen an der unter P.⸗R. Nr. 7447 patentirten Vorrichtung zum 
Auffangen von Oel an Luftdruckapparaten für Bier: E. Findhammer in 
Witten. — Verbeſſerungen an Maiſchapparaten: 3 5. Johnſon in London. 
— Koksofen mit mechaniſcher regelmäßiger Beſchickung, continuirlicher Ver⸗ 
korkung unter Druck, Koksabkäblungsraun, reſp. Verbrennungsluft⸗Vorwär⸗ 
mungsraum und nur theilweiſer Entleerung: F. Lürmann in Osnabrück. 
— Schneide: und Reibemaſchine für den Haushalt: Treutler u. Schwarz in 
Berlin. — Regulator für ſelbſtwirkende Feinſpinnmaſchinen: 8. ägle in 
Müldbauſen i. CE. — Zuſammenlegbare Taſchenſcheere: P. D. Harktopf in 
Solingen. — N für die bei Gaslampen abgehende Feuer⸗ 
luft: G. Hampel, in Firma G. A. R. Hampel in Chemnitz. — Kinderbett: 
C. Schmidt in Berlin. — Neuerungen an der Vorrichtung er Entleeren 
des Saatkaſtens an Säemaſchinen: . Hoffmann in Peißen bei Eythra. — 
Vorrichtung zum Aufſammeln und Nußzbarmachen der in den abziehenden 
Verbrennung producten von Feuerungs⸗ und Heizungsanlagen noch ent⸗ 
altenen Wärme: J. Müller in Köln a. 7 — Selbſilbatig drehbarer Re: 
ector, welcher zugleich als Rauch- und Rußvertbeiler dient: G. R. Grimm 
in Dresden. — Verfahren und Einrichtung zum 
Stahldrabt für Kratzenbeſchläge: J. und H. Law in Bleckheaton, Grafſchaft 
Vork, England. — Verfahren, Fluüßeiſen und Flußſtahl aus Robeiſen ohne 
Fuſchlag oder Bearbeitung mit Hilfe einer Stichflamme zu friſchen: L. M. 
Lindberg in Koblsva, Schweden. — Neuerungen an den beim Felſentunnel⸗ 
bau verwendeten Apparaten: H. N. Benrice in Hatfield, England. — Un: 
kraut⸗Ausleſe⸗ und Sortirmaſchine: C. Peilenz in Manderſcheidt in Rhein⸗ 
preußen. — Neuerungen an Flaſchen, Flaſchenverſchlüſſen und Apparaten 
zum 1 der Flaſchen; H. Barrett in Hampton, England. — Apparat 
zur Reinigung der Friſeur⸗ u. Barbierbaarwalzen: A. Homann in Kiel. — 
Luftreiniger für Bierdruckapparate: Gebr. Branguinet in Oberbaufen a. d. 
Ruhr. — Neuerungen in dem Verfahren und den Vorrichtungen zum Aus⸗ 
walzen des Drahtes: C. E. Roy in St. Dizier, Frankreich. — Henkelgeſäß⸗ 
Verſchluß: H. F. Winkelmann in Berlin. — Bierglasdeckel: Würt. Metall: 
waasenfabrif in Geislingen. — Korkenzieher: F. Tiedike in Berlin. — 


zu verhindern: C. Dubois in P 


ärten und Anlaſſen von] Mit 


Zapfbahn mit Vorrichtung, um ein unbefugtes Entnehmen don Fluſſiakeiten 
aris. — Haarbürſten⸗Reiniger: G. Hirdes 
in Bremen. — Meß⸗ und Controlvorrichtung zum Abzapfen von Bier ⸗ und 
anderen Flüſſigkeiten: 91 Boſtelmann in Hamburg. — Schmuckgegenſtände 
von parallelogrammer Form mit verſchiebbaren, nicht zu verlierenden Hulſen 
im 1 — zur Aufnahme ven Naveln und anderen Heinen 
O. Bub in Berlin. — Fingerring, der auch als Armband getragen wer⸗ 
den kann: A. Ki bule in Pforzdeim. — Vorrichtung zum Gießen von Mes 
tallblöcken: W. Wilsmann in Hagen, Westfalen. — Schluß vorrichtung, ans 
wendbar für Medaillons, Broches und Bracelets mit Medaillon: H. Schütz 
in Pforzbeim. — In zwei Obrirnge zerlegbarer Fingerring: M. Gerfiner in 
Pforzheim. — Liniir⸗Apparat für Schiefertafeln: F. Dirbach in Rotbſchloß, 
Kreis Nimpiſch. — Selbittbätig wirkende Schwimmerventile für Schl uder⸗ 
maſchinen: O. Cb. Pederſen u. G. Eichhoff in Kovenbagen. — Kochberd 
mit Waſſerheizung; C. Elsner in Stralſund. — Koks zerkleimerungs⸗ 
maſchine: W. Beckert in Leiprig. — Strob⸗Schneide⸗Maſchine zur Bere lung 
der Streu für Viehſtälle: F. Gatbmann in Stiepel, Kreis Bochum. — Neues 
rung an der unter PR. 8867 pat Hochofenform: G. Higenſtock in Hörde. — 
Maſchine zum Heben, Meſſen und Ablaſſen von Flüſſigkeiten und luftſörmi⸗ 
gen Körpern ohne Anwendung gepreßter Luft: J. Müller in Köln a. Rh. 
— Kaffeemaſchine: H. J. Grabert in Arnswalde. — Grabemaſchine zum 
ununterbrochenen Graben, Verarbeiten, Heben, Formen und Ablegen des 
Torfes: C. Schlickeyſen in Berlin. — Neuerungen an Kachelbfen: J. Stahl⸗ 
kopf in Berlin. — Lichthalter für Weihnachtsbäume: C. Tellering in Witten 
a. d. Rubr. — Rotationspumpe, welche auch als Ventilator oder Propeller 
angewandt werden kann: Dr. J. Comperghi in Trieſt. — Medaillon, das 
auch als Armband getragen werden kann; H. Hodeiſen in Pforzbeim. — 
Befeſtigung von Müblfteinpiden in dem Handgriff: H. C. Peterſen in 
Schleswig. — Neuerung an Waterfeinſpinnmaſchinen: J. C. Fell in Ashton 
an der Lone. — Füllofen mit Rauchverbrennung: H. Gifſhorn in Wolfen⸗ 
büttel. — Einrichtung an en: eee den Unterfaden direct 


Gegenftänven : 


von einer Garnrolle zu nähen: Nähmaſchinen⸗Fabrit vormals Friſter und 
Roßmann, Actiengeſellſchaft in Berlin. — Rechen: und Zeichen⸗Apparat: 
J. Reiche jun. in Unter⸗Barmen. — Keſſel für Waſſerbeizungen: C. Müller 
u. Co. in Hamburg. — Neuerungen an Bruchbändern: J. Segers in Rol⸗ 
lingergrund b. Luxemburg. — Vorrichtung zur pneumatiſchen Bewegungs⸗ 
vermittelung zwiſchen Uhren: Compagnie Generale des Horloges Pneu- 
matiques in Paris. — Kaffee⸗Surrogat: E. A. Grote in Dansweiler. — 
Verbeſſerung in der Herſtellung von Koblenbügeln für elektriſche Lampen: 
J., W. Swan in Newcaſtle o. Tyne, England. — Herſtellung von Maſchinen⸗ 
treibriemen: C. Moll in 2 b. Köln. — Apparate zum Link- und Links⸗ 
Stricken an der Lamb'ſchen Strickmaſchine: J. Cratz in Wiesbaden. — Tem: 
eratur⸗Regulator an Federmano und Barometern mit anzeigender Flüfſig⸗ 
eit: H. C. Herbeck in Elberfeld. — Horizontalſtellung für Meßinſtrumente: 
B. Geyer, 4 Obergeometer in München. — Waſſermeſſer: U. Boßdard 
in Zürich. — Tropfſchmiervorrichtung: H. Költgen und P. Joriſſen in Ber 
Gladbach. — Häufelpflug; A. Köper in Calle bei Wennemen. — Ausſchenk⸗ 
vorrichtung für Schmier“ Brenn: und ähnliche Materialien: G. Richter in 
Mildenau page — Werkzeuge für Hügelpflanzungen: J. Schemminger, 
könial. Foͤrſter in oegautrent im baieriſchen Kreiſe Schwaben. — Ber: 
beſſerungen an einem Geſchwindigkeitsmeſſer für rotirende Axen: F. Dietze 
in Dresden. — Schmiervorrichtung für Dampfmaſchinen: M. Pbillips in 
Done (B. St. A.) — Neuerung an felbitthätigen Spulapparaten für Nah⸗ 
maſchinen: Berndt u. Brune in Berlin. — Neuerungen an atbmoſpbäriſchen 
Dampfmotoren mit automgtiſcher Keſſelſpeiſung: H. C. 5 

riedrich in Meidling bei Wien. — Inſtrument zur Beſtimmung der Span⸗ 
arke bei abzudrehenden Bandagen: A. Dülken in Düſſeldorf. 


. Hoffmeifter und €. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitärg. 
Sternwarte zu Breslau. 


Jan. 25., 26. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) — 48 — 8,1 — 959 
Luftdruck bei 0° (mm) . 754,4 752 750.2 
Bern (mm)...... 2,1 1.2 1.8 
Dunſtſättigung (pCt.) 67 47 8⁴ 
ind. e RT TA SD. 2. S. 3. S. 2. 
Wei d b hs heiter. heiter. heiter. 


Waſſerſtand. Breslau, 26. Jan. O.⸗P. 4 M. 76 Cm. U.⸗B. — M. — 
25 Sin, DW d 0m. l. Zur 
i a n d. 
. — —üœ—P.Y—᷑T(!:—8— — . uV 2 — — 


Vorträge und Vereine. 


B. Breslau, 20. Jan. [Breslauer Creditverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft.] Der uns vorliegende Kaſſenabſchluß für das Jahr 1880 
ergiebt incl. des vorjabrigen Beſtandes von M. 1228,17 eine Einnahme 
bon M. 155,703,07, die Ausgabe berechnet ſich incl. eines Beſtandes 
von M. 3851,04 gleichfalls in vorſtehend angegebener Höhe. — Die Zahl 


der Mitglieder betrug am Jahresanfang 188, es traten hinzu 31, aus⸗ 


eſchieden find: freiwillig 7, durch Tod 1, ausgeſchloſſen wurden we 

Nichte allung ſtatutenmäßiger Pflichten 6, verbleiben kai am Jabresſchluß 
205 Mitglieder. Das Guthaben (Geſchäftsantheile) der Mitglieder betrug am 
1. Januar 1880 M. 14,459,54, hierzu neue Einlagen bezw. Dividenden 
M. 2565,42, davon ab an ausgeſchiedene und ausgeſchloſſene Mitglieder 
M. 978, 78, verbleiben M. 16.046,18. Die freiwilligen Spareinlagen haben 
ſich von M. 17,112,22 auf M. 20,620,28 erböht. Vorſchüſſe ſtanden am 
1. Januar 1880 aus M. 31,094,50, neue Vorſchüſſe und Prolongationen 
wurden gewährt in Höhe von M. 131.516,35, die Zurückzahlungen betrugen 
M. 128,824,85, mithin berbleiben am 31. Dechr. außenſtehend M. 33, 788,00. 
Der Reſerveſonds bermehrte ſich durch Zuſchreibungen und Beiträge don 
M. 835,51 auf M. 967,50. Die Utenſilien ftehen zu Buch mit M. 860,00, 
Das Gewinn: und Verluſteonto ſtellt ſich in Einnahme auf M. 4121,40, 
darunter M. 3060,07 für vereinnahmte Zinſen. Unter den Ausgaben dieſes 
Contos befinden ſich Zinſen für Aan (4 bis 5 pCt.) M. 742,78, die 
Gefammiſumme der Ausgaben beträgt M. 3195,33, es verbleibt demnach 


ein Reingewinn von M. 926,07, über deſſen Vertheilung die am Dinstag, 


den 25. d. M. im oberen Saale des Cafe restaurant ſtattſindende General⸗ 
verſammlung zu beſchließen bat. Die am 31. December 1880 aufgenommene 
Bilance begleicht ſich in Activa und Paſſiva mit M. 38,497,04. Diefe 
Summe ſeßtzt ſich aus folgenden Beträgen zuſammen: a. Activa: Koſſen⸗ 
beitand M. 3851,04, Wechſelbeſtand M. 33,780,00 und Mobilien M. 860,00, 
d. Paſſiba: Reſervefonds M. 904,51, Guthaben der Mitglieder M. 16,046, 18, 
Spareinlagen M. 20,620, 28 und Gewinn zur Vertbeilung M. 926,07. 


X. Breslau, 21. Jan. (Im Verein latboliſcher Lehrer] ſtand in 
der erſten Sitzung des neue ereinbiahreh auf der Tagesordnung: 1) Der 
Bericht der Commiſſton, welche die Vereinsacten und die Vereinsbibliotbek 
zu revidiren batte; Rector Matſchke erſtaltete denſelben und conftatirte, 
daß alles in beſter Ordnung gefunden worden en Den Kaſſenbericht 
ſodann der bisherige Kaſſirer, Lehrer ide Gili Darnach beſitzt die 
Vereinskaſſe einen Beſtand von 62,77 M, die Bibliothekskaſſe einen solchen 
von 90,60 M. Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. 
Vorſtande für feine tüchtige Amtsfübrung von der Verſammlung aufrichtig 

edankt worden war, würden in den Vorſtand neu gewahlt: die Rectoren 
Munch I und Schneeweiß zum erſten reſp. zweiten Vorſitzenden; Lehrer 
Bauch und Dion zu Schfiftfüdrern: Lehrer Deutſchmann IL zum 
Kaſſirer und Lehrer Aae um Biblio Auch dle bin murbe 

ector h . te bisheri . 
Nee wurde wiedergewählt. sberige 


Stadt- Theater. 100 Viſitenkarten 


Abonnement suspendu. à 2, 3, 4 und 5 Mark, 


itwoch. 
ste Gaſtſpiel des königl. ; 
Fame ah) Einladungen, 
ſowie Anzeigen 105 Art, 
à 100 6, 8 u. 10 Mark, 


„Die Hugenotten.“ Große Oper 
Orden u. Touren, 


mit Tanz in 5 Acten von G. Meyer⸗ 
beer. (Raoul, Hr. Th. Wachtel) 
neueſte und ſchönſte Auswahl, 


‚Linueur. & Nan Biene hi, 

n fein. franzbs, Farbendr,, selbst bei 8 

kl, Quant. m. bölieb. Eindb., in eic, IN. Rasc O jr., 
2116] 


u, bill. Preisen bol 
f. W 5 Burgab- Beke. Ohlauerſtraße 4. 


Verantwortlicher Redacteur: Pr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r 


Nachdem dem allen 


